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Nr. 26. Hirſchberg, Mittwoch den 31. Marz. 1852 


Mit der heute ausgegebenen Nr. 26 des Boten aus dem Rieſen⸗ Gebirge, 
ſchließt ſich das erſte Quartal des Jahrganges 1852, Der dafür fällige Betrag wird 
von den reſp. Subſcribenten auf die frühere Weiſe erhoben. Diejenigen verehrlichen Leſer, welche 
ihre Exemplare durch die Poſt beziehen, erſuchen wir, bei den betreffenden Poſtämtern die 
Pränumeration auf das zweite Quartal des Boten ꝛc. rechtzeitig mit 12 Sgr. 6 Pf. zu erneuen. 


Hirſchberg, den 31. März 1852. 


Die Expedition des Boten. 


WDeunutſchlaud. 
Preußen. 
Kammer Verhandlungen. 
Sieben und vierzigſte Sitzung der Erſten Kammer 
1795 am 24. März. 


Miniſter: v. Raumer und drei Regierungskommiſſarien. 
Gegenſtand der Berathung find Petitionen. Dieſelben 
werden theils dem Staatsminiſterium uͤberwieſen, theils 
durch Uebergang zur Tagesordnung beſeitigt. 


k Acht und vierzigſte Sitzung der Erſten Kammer 
Se am 27, März. 


‚ Minifter; v. Weſtphalen, Simons und ein Negierungs: 
tommiffarius, 

Der Prafident will einen Antrag des Abgeordneten 
» Sander auf Abänderung der Artikel 40 und AL der Ver⸗ 
faſſunggurkunde zur Unterftügung ſtellen. 
„Stahl iſt der Anſicht, daß dieſelbe Kommiſſion, welche 

fi Katte mit dem materiellen Inhalt des Antrages 
| befch, ftigt, auch die Zulaͤſſigkeitsfrage zu entſcheiden habe. 
Die Kammer ſtimmt der Anſicht Stahl's bei. 

Es folgt die zweite Abſtimmung über den am 5. Mär 
gefaßten Beschluß wegen Abänderung der Artikel 65, 66, 67, 6 

der Verfaſſungsurkunde, betreffend die Neubildung der 

erſten Kammer. 


Hauptmomente der politiſchen Begebenheiten. 


Der damalige Beſchluß wird auch heute mit 83 gegen 
51 Stimmen angenommen, 5 


Menn und vierzigſte Sitzung der Zweiten Kammer 
am 24. Maͤrz. ö 


Miniſter: v. Manteuffel, Simons, v. Bodelſchwingh, 

02 Rat v. d. Hepdt und zwei Regierungskom⸗ 

miffatien, ö ? 

Fortſetzung der Debatte über die Lehen⸗ und Fidei⸗ 
kom miſſe. 

Juſtizminiſter: Die Frage, ob eine Abaͤnderung der 
Artikel 40 und 41 der Verfaſſungsurkunde wuͤnſchenswerth 
fei, muß ich bejahen, theil3 wegen der Lage, in welcher 
ſich die betreffenden Inſtitutionen befinden, theils weil ſchon 
ein legislativer Koͤrper das Beduͤrfniß anerkannt und dem⸗ 
gemäß einen Beſchluß gefaßt hat. Ich wuͤnſche, daß die 
Geſetzgebung aus der gefeſſelten Lage, in der ſie ſich jetzt 
verfaſſungsmaͤßig befindet, befreit werde. 80 > 

Graf Arnim: Boisgenburg: Die Edikte von 1807 
knüpfen die Aufhebung der Lehen und Fideikommiſſe an die 
Zuſtimmung aller Familien⸗Mitglieder, nirgends iſt aber 
eine unbedingte Aufhebung verordnet. Damit kam man 
1789 zur Guillotine und 1813 zur Vernagelung der Verſamm⸗ 
lung. Es iſt allerdings eine Thorheit, auf ewige Zeiten 
binden zu wollen, aber es entſpricht auch nicht der göttlichen 
Ordnung, mit einer Zertrümmerung und Zerſtörung des Be⸗ 


ehenden vorzugehen. 
er Ban (40. Jahrgang. Nr. 26.) 
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v. Bodelſchwingh: Es iſt ſchon oft widerlegt worden, 
daß das Inſtitut der Fideikommiſſe ein reines Adelsinſtitut ſei. 
Der Kommiſſionsantrag wird in namentlicher Abſtimmung 
mit 165 gegen 105 verworfen, dagegen das Umendement des 
Abgeordneten Geppert mit 149 gegen 118 Stimmen an⸗ 

genommen. N 5 
Nach 21 Tagen wird die zweite Abſtimmung vorgenom⸗ 

men werden. 8 
Mehrere auf dieſen Gegenſtand bezügliche Petitionen wer⸗ 

den auf Uebergang zur Tagesordnung erledigt. 

Füufzigſte Sitzung der Zweiten Kammer am 26. März. 
Miniſter: v. Manteuffel, v. d. Hepdt, v. Bonin, v. Weſt⸗ 
Phalen, v. Bodelſchwingh. . 

Der Juſtizminiſter übergiebt der Kammer einen Antrag 

des Staatsanwalts zu Breslau, worin die Genehmigung 

der Kammer nachgeſucht wird, den Abgeordneten Harkort 

im Laufe der gegenwärtigen Seſſion wegen Preßvergehens 

zur Unterſuchung zu ziehen. - 

Harkort bittet um Ertheilung der Genehmigung. 

Die Angelegenheit wird zur fchleunigen Berichterſtattung 
an die Juſtiz»Kommiſſton gewieſen. - 5 
Kommiſſtonsbericht über den Geſetzentwurf, betreffend die 
Erwerbung der Niederſchleſiſch⸗ Maͤrkiſchen 
Eiſenbahn durch den Staat. 

Nach der allgemeinen Debatte wird die Regierungsvorlage 
nach dem Antrage der Kommiſſion ohne Debatte in allen 
Punkten angenommen. 

Es folgt die Verathung des Geſetzentwurfs wegen Er: 

mäßigung des Güterportos auf preußiſchen 


o ſte n. 33 2 l 7 

Eine allgemeine Debatte findet nicht ſtatt. 

Der Entwurf wird nach dem Vorſchlage der Kommiſſton 
angenommen und der erſte Mai iſt als Anfangspunkt 
des Geſetzes beſtimmt. 


4 Druckfehler 
Seite 370 ſoll es heißen: Sechs und vierzigſte 
Sitzung der Zweiten Kammer. 


Berlin, den 23. März. Se. Majeſtät haben ſich auf 
die Reiſe nach Meurs begeben, um daſelbſt das Andenken 
an die vor anderthalbhundert Jahren ſtattgefundene Beſſtz⸗ 
nahme dieſer Grafſchaft feſtlich zu begehen. 

Dortmund, den 24. März. Geſtern Abend bald nach 
7 Uhr langten Se. Majeſtät hier an, um das Nachtlager 
hier zu halten. Se. Majeſtät wurden nicht blos von den 
Behörden, ſondern von Tauſenden von Bürgern und Lands 
leuten empfangen, die alle in freudiger Stimmung der An⸗ 
kunft des geliebten Landesherren harrten. Die Begeiſterung 
ſteigerte ſich aufs höchſte, als Se. Majeſtät, ſtatt von der 
bereit gehaltenen Equipage Gebrauch zu machen, es vor⸗ 
zogen, unter dem nicht endenden Jubelruf der Menge mit 
dem Gefolge und dem Empfangs⸗Perſonale den ziemlich 
langen Weg vom Bahnhofe durch die glänzend erleuchteten 
Straßen bis zum Hotel in der Mitte der Stadt zu Fuß 
zurückzulegen. Während des Soupers trug die Liedertafel 
vlerſtimmige Geſänge patriotiſchen Inhalts vor, und gegen 
Ende deſſelben erſchſen ein von einem zahlreichen Muſikkorps 
geführter glänzender Fackelzug. Die Stadt war in allen 
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hellen glänzend und geſchmackvoll erleuchtet. — ENTE 


früh verließen Se. Majeftät unfere Stadt wieder unter den 
heißeſten Segenswünſchen der Bevölkerung und fegten Ye 
Reiſe nach Meurs fort. 198 
Meurs, den 24. März. Heute Morgen ge 

trafen Se. Majeſtät der Konig von Deren hie | 
ort kommend, in unſerem feſtlich geſchmückten Städtchen 
ein. In Ruhrort auf das feſtlichſte empfangen, ſchiſt | 
ſich Se. Majeſtät mit dem ganzen Gefolge auf der bun 
flaggten Dampf⸗Fähre ein und beſtiegen in Homburg ie 

hatrenden Equipagen, um die Strecke bis Meuts in enn 
halben Stunde zu fahren. Die Einwohner hatten Ag 
aufgeboten, um ihren Straßen ein feſtliches Anſeben u 
geben. Die zum alten Schloſſe (der Citadelle, welche Fü 
Leopold von Anhalt: Deffau am 7. Nov. 1712 mit feinen 
von der Belagerung von Quesnoy zurückkehrenden Truppn 
überrumpelte), zum Markiplage, zur evangeliſchen Kirche 
u. ſ. w. führenden Straßen glichen fortgefegten Laube 
überall mit preußiſchen und den alten grafſchaftlichen Fahnen 
(weiß, ſchwarz und orange) verziert. Auf dem Markte fell 
war eine Säule aufgerichtet, vor der auf einer mit rothim 
Tuche belegten Eſtrade ein königlicher Seſſel ſtand. Di 
Straße zum alten Schloſſe war durch die aus dem gan 
Bereich des 7ten Armee-Korps hierher Fommandirten Sol 
daten beſetzt, welche in der Grafſchaft Meurs geboren, in 
ſpruch auf die hohenzollernſche Medaille am Bande han, 
Das Muſik⸗Korps des 17ten Infanterie Negimeniun 
das Trompeter⸗Korps des zu dieſem Armee⸗Korps gehörigen 
5ten Ulanen = Regiments aus Düſſeldorf, eine große Zahl | 
von Offizieren aller Waffengattungen, eine Fahne des In 
Infantetie⸗Regiments u. fe w. waren gegenwärtig, St, 
königl. Hoheit der Prinz von Preußen und Höchſtbeſſelben 

Sohn, Prinz Friedrich Wilhelm königl. Hoheit, von Kobln; 
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und Bonn kommend, empfingen Se. Majeſtät den Kong 


bei der Ankunft. Es erfolgte eine Vorſtellung der Vehördit, 
der Geiſtlichkeit, mehrer Deputationen und nachdem Se. Mg 
jeſtät die Reiſekleider abgelegt, erſchienen Allerhöchſtdieſelben 
in großer Generals⸗Uniform mit dem Bande des Schwaz 
Adler⸗Ordens und der Kette des hohenzollernſchen Hal 
Ordens geſchmückt, gingen, von tauſend und aber tausch, 
ſtunmigem Hurrahruf begrüßt, die Front der Truppen hits 
unter bis zur evangeliſchen Kirche, wo ſofort der Gottesdiinf 
begann. Auf dem Markte ordnete ſich unterdeſſen Alleh l 
den ſpäteren Feierlichkeiten. Die Kompagnie aus Mun 
ſchaften des 17ten Infanterie-Regiments ſtand je mit eim 
Zuge rechts und links von dem Thronſeſſel. Rechts vor den 
Stufen deſſelben ſtellten ſich ſämmtliche Offiziere, links diz 
Civilbeamten und verſchiedene Deputationen. Gegenüber 
die Chaine der gegenwärtig in den Garde⸗Regimentern di 
nenden Söhne der Grafſchaft, denen Se. Majeſtät von 
Berlin und Potsdam aus die Herreiſe und 2 Tage Urlaub 
bei den Ihrigen Allergnädigſt bewilligt hatten. Der Andrang 


war von allen Seiten fo ungeheuer; daß es kaum gelinge, 


nolfte, nur den nöthigſten Raum für die Umgebungen des 
Ahrones offen zu erhalten. Gegen 12 Uhr verkündete Ka⸗ 

nommbonner und das Läuten aller Glocken die Annäherung 
G. Majeſtät. 


Auf der Eſtrade nahmen Se. Mapfeſtät die Anrede des 


Bürgermeifters entgegen. Sie enthielt einen kurzen Rück⸗ 
ck auf die Geſchichte der Grafſchaft und wurde vom Könige 
mit tief ergreifenden Worten erwiedert. Se. Majeſtät fagten 
ungefähr: „Gebe Gott, daß ſich die von Ihnen ausgeſproche⸗ 
nen Wünſche erfüllen mögen! Wie alle meine Vorfahren, 
kann Ich Ihnen das Zeugniß bewahrter Treue geben. Die 


Grafſchaft hat Mein Haus nie durch eigene Schuld betrübt. 


— Selbſt als der Allmächtige uns ſchwere Prüfungen ge⸗ 
fendet, als Fremdherrſchaft auf dem Lande laſtete — als 
in neueſter Zeit Viele untreu geworden, haben Sie in Ihrer 
Freue nicht gewankt. Das hat Mich bewogen, zu Ihnen 
zu kommen, um Ihnen Meinen Dank aus der Fülle Meines 
Herzens zu ſagen, und ich füge hinzu, auch den der Königin! 
Der Jubel, den dieſe königlichen Worte erregten, läßt 
ſich ſchwer beſchreiben! — Sie waren ergreifend, wurden 
aber auch, namentlich am Schluſſe, tief ergriffen geſprochen. 
Unter dem nicht enden wollenden Lebehoch, dem Fahnen⸗ 
wehen, Schwenken der Hüte und Tücher auf dem ganzen 
Platze und aus allen Fenſtern zog Se. Majeſtät der König 
den neben dem Throne ſtehenden Prinzen von Preußen 
königl. Hoheit an die Bruſt, und lange dauerte die herzliche 
Umarmung der Fürſten. Solche Momente wollen aber 
geſehen und ſelbſt etlebt ſein. Keine Beſchreibung vermag 
den Eindruck wiederzugeben, den ſie hervorbringen. 
Se. Majeſtät ſtiegen jetzt von den Stufen herab, ließen 
ſſch eine Medaille des hohenzollernſchen Haus⸗Ordens geben 
und hefteten dieſelbe Allerhöchſtſelbſt an die Bruſt Sr. königl. 
Hoheit des Prinzen von Preußen, händigten hierauf den 
ſämmtlichen Generalen und Offizieren die Medaillen ein und 
gingen dann an der Front der Truppen hinab, indem Aller⸗ 
höͤchſtdieſelben jedem einzelnen Mann derſelben das Ehren⸗ 
und Erinnerungszeichen übergaben. Dieſe Vertheilung 
dauerte über eine halbe Stunde, und als ſſe geendet war, 
berließ Se, Majeſtät unter Jubelruf den Marktplatz, um 
ſich bis zum Diner in das alte Schloß zurlickzuziehen. Gegen 
halb 3 Uhr begann daſſelbe in der Aula des Gymnaſtums. — 
| Unterdeſſen bereitete ſich Alles zu einer glänzenden Erleuchtung 
der ganzen Stadt vor. Se. Majeſtät werden den Abend hier 

jubringen und morgen Vormittag über Krefeld nach Ruhr⸗ 
bert abteſſen, wo Allerhöchſtdieſelben die Gnade gehabt, ein 
Dejeuner von der Stadt annehmen zu wollen. Die Abreise 
war erſt um 1 Uhr morgen Mittag direkt nach Ruhrort 
jurück beſtimmt, eine Deputation der Stadt Krefeld hat ins 
beſſen gebeten, Se. Maſeſtät möchten Kıgfeld mit einem, 
wenn auch nur kurzen Beſuche, beglücken, und wie man 
birt, iſt derſelbe zugeſagt worden. Von Ruhrort aus wird 
bann die Reife über Dortmund nach Gütersloh fertgeſetzt, 


wo eine feierliche Grundſteinlegung und dann das Nachtlager 
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ſtattfindet. Am Sonnabend wird Se. Majeſtät in Hannover 
diniven und gegen Abend wieder in Charlottenburg eintreffen. 

Berlin, den 27. März. Se. Majeſtät der König find 
heute Abend halb 7 Uhr hier wieder eingetroffen und haben 
ſich ſogleich nach Charlottenburg begeben. N 

Breslau, den 23. März. Es iſt am 22. d. M. ein 
Plakat des allerverwerflichſten Inhaltes am hieſigen Orte 
verbreitet worden, deſſen die „Oderzeitung“ vom heutigen 
Tage bereits in ihrem Abendblatte unter der Firma: „Ver⸗ 
haftungen“ Erwähnung thut. Nicht wegen „Verdachts,“ 
wie die „Oderzeitung“ ſagt, ſondern wegen „erwieſener und 
geſtändlicher Verbreitung dieſer zum Aufruhr und zum 
Umſturz aller beſtehenden Verhältniſſe auffor. 
dernden Plakate“ iſt die Verhaftung erfolgt. Die Sache iſt 
bereits den beſtehenden Geſetzen gemäß, an die Staatsan⸗ 
waltſchaft zur weiteren Verfolgung abgegeben worden. — 
Uebeigens iſt der Drucker Fels mann nicht ein Buchdrucker, 
d. h. ein Gehülfe oder Prinzipal, ſondern ein ſoeben erſt ent⸗ 
laſſener Lehrling, der heimlich und ohne Vorwiſſen ſeines 
Prinzipals, in deſſen Offizin Druck und Sag des Plakates 
beſorgt hat. i i (Brest, Anz.) 

Dieſe Plakate, bunte Druckbogen, wurden vorigen Sonn: 
tag auf der Promenade gefunden. Das eine trug die Ueber⸗ 
ſchrift: „An alle Chriſten“, und beſprach die Auflöſung der 
deutſch⸗katholiſchen Gemeinde, das andre war allgemeineren 
revolutionären Inhalts. Dieſe Plakate waren auch an Sol⸗ 
daten vertheilt und von ihnen ihren Offizieren übergeben 
worden. 

In Berückſichtlgung der zunehmenden Theurung aller Le⸗ 
bensmittel hat der Kardinal und Fürſtbiſchof v. Diepen⸗ 
brock allen feinen auf den öfterreichifch = ſchleſiſchen Bis⸗ 
thumgütern angeſtellten Beamten einen Zuſchuß von 25 
Prozent ihres Gehaltes bis zu nächſten Ernte bewilligt. 


Kurfürſtenthum Heſſen. 

Kaffel, den 23. Marz. Auffallend zahlreich ſind die 
Auswanderungen aus Kurheſſen. Nach amtlichen Berich⸗ 
ten belief ſich die Zahl der Perſonen aus Nieder⸗ und Ober⸗ 
Heſſen und aus dem Fuldaiſchen, für welche Plätze auf den 
von Karlshafen täglich auf der Weſer abgehenden Dampf⸗ 
ſchiffen beſtellt waren, auf 8000. Muthmaßlich wird die 
Zahl der Auswanderer aus Kurheſſen in dieſem Jahre bis 
auf 52,000 ſteigen. Aus der Provinz Fulda ſind Viele, 
welche Käufer für ihre Ländereien gefunden hatten, wegge⸗ 
zogen und haben ihre leeren Häuſer im Stich gelaſſen. Der 
Staatsprocuratur von Fulda war vor Kurzem in Kaſſel, um 
Militär zur Bewachung der von dem größten Theil der Ein⸗ 
wohner verlaſſenen Dorfſchaften zu begehren. 


a Hannover. HR 
Hannover, den 23. März. Die Sendung des Ge⸗ 
neral Jacobi als Bundeskommiſſar nach Bremen 
hat zum Zweck, bei den ferneren Schritten des Senats der 
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freien Stadt Bremen zur Herſtellung der nothwendigen Ue⸗ 
beteinſtimmung der Verfaſſung und Geſetzgebung der freien 
Stadt mit den Grundgeſetzen des Bundes, die Rechte und 

Befugniſſe des Bundes wahrzunehmen und geltend zu machen. 
Zwar iſt dem Bundeskommiſſar eine angemeſſene Militärs 
macht zur Verfügung geſtellt, ſo lange jedoch den bundestäg⸗ 
lichen Anordnungen von Seiten der Bremer Bevölkerung 
kein Widerſtand entgegengeſetzt wird, iſt an eine Beſetzung 
Bremens nicht zu denken. 

Hannover, den 25. März. Mit der geſtrigen vierten 
Sitzung der Flottenkonferenz, in welcher das Protokoll über 
die von den Regierungs- Bevollmächtigten in den beiden 
vorangegangenen Sitzungen abgegebenen Erklärungen vor⸗ 
geleſen und genehmigt worden, iſt die Konferenz geſchloſſen. 
Das Ergebniß dieſer Zuſammenkunft entſpricht zwar keines⸗ 
weges den Erwartungen und noch weniger den Würfchen 

ſowohl der Regierungen als auch der Bevölkerung, doch 
würde von einer gänzlichen Erfolgloſigkeit der Konferenz zu 
ſprechen ſchon deshalb nicht angemeſſen ſein, weil eine nicht 
unbedeutende Anzahl Staaten ſich unbedingt den Propoſitio⸗ 
nen Hannovers angeſchloſſen haben. Es kommt nun darauf 
an, ob die jetzt verbündeten Regierungen ohne Nichtbethei⸗ 

gung der diſſentirenden Staaten den Muth und die Kraft 
haben, auch ohne dieſe den Plan auszuführen, oder ob ſie, 
am die Flotte von ihrem Untergange zu retten, ſich entſchlie⸗ 
‚gen können, bei fo bewandter Sachlage die angebotene Hilfe 
Preußens anzunehmen. 


S OGeſter reich. RE 

Zara, den 22. März. Ein türkiſcher Offizier wollte 
im Dorfe Tiſovacz in Bosnien den griechiſchen Prieſter 
verhaften laſſen; dieſer rief zur Hilfe; die Bevölkerung 
verſammelte ſich drohend vor ſeinem Hauſe und die Türken 
wurden in die Flucht gejagt. Rache befürchtend, verließen 
ſämmtliche Einwohner ihren Heimathsort und flüchteten ſich 
auf dalmatiniſches Gebiet im Gebirge, wo die Behörden ſie 
vergeblich zur Rückkehr zu beſtimmen ſuchen. Es ſind deren 
etwa 500 Indioiduen, "fie haben ſogar ihre Hausthiere mit⸗ 
gebracht. Sehr viele Bosnier haben die Abſicht kundgegeben, 
ſich in Dalmatien dauernd anzuſiedeln. Indeß wird die 
Grenze von den k. k, politifchen und militäriſchen Autori⸗ 
täten fortwährend auf das Genaueſte überwacht. Zu Livno 
waren 1500 Mann türkiſche Truppen mit 150 Pferden 
angelangt. x 15 
N WMäne mar f. 

Flensburg, den 23. März. Durch ein königliches 
Patent wird der Belagerungszuſtand im Herzogthum 
Schleswig vom 1. April an gerechnet aufgehoben. 


Frankreich. 
Das zweite Krlegsgericht der zehnten Militairdivifion in 
Montpellier verhandelte am 18. die Angelegenheit von 


Beziers, wobei 14 Angeklagte betheiligt find, Nach ben. 
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pariſer Dezember⸗Ereigniſſen entſtand in Beziers eine bun 
Aufregung. Ein Haufen Volks begab ſich nach der Unter, 
präfektur, um den Unterpräfekten zu zwingen, feine Sul 
niederzulegen. Demſelben wurde folgendes Billet zugeſand 
„Im Namen des ſouveränen Volkes !, Im Namen dee 
letzten Veifaſſung! Sie, als Repräſentant des Präfidenten, 
werden hiermit aufgefordert, Ihr Amt deen, A 
rathen auf dem öffentlichen Platze den 4. Dezember 185, 
Das Volk.“ Der Unterpräfekt weigerte ſich fein Amt nie 
derzulegen, worauf ein Kampf entſtand, bei welchem 2 lt 
daten getödtet und D verwundet wurden. Die Inſurgeni, 
welche 8 Todte und 16 Verwundete auf dem Platze le, 
wurden zurückgetrieben. Der Gerichtsſchreiber und de n | 
Schwiegerſohn wurden bei dem Rückzuge der Infurgenen 
getödtet, die von den Truppen, nach einem wißlungenen Din 
ſuch Barrikaden zu bauen, gänzlich zerſtreut wurden. 
Die Gerichtskommiſſion im Departement det Vogeſen hal 
3 Perſonen zur Deportation nach Cayenne und 7 zur Depon 
tation nach Algerien verurtheilt. Im Departement dar 
Meurthe find 12 Perſonen für die Deportation nach Algerien, 
8 verbannt, 5 ausgewieſen, 19 interinitt und 8 nt 
N 


polizeiliche Aufſicht geſtellt worden. 1 
Im Departement der Haute Vienne find auf Befehl lig 
Präfekten 16 Kaffee⸗ und Wirthshäuſer geſchloſſen warden 

Am 22. wurde auf einer Brücke wiederum ein Soldat a 
gegriffen. Eine Patrouille befreite jedoch den Soldaten aid 
den Händen der Angreifenden, die im Begriff waren, I 
ins Waſſer zu werfen. Zwei derfelben wurden verhaftet, 


Großbritannien und Irland. 


London, den 23. März. Im Unterhauſe wird dit 
80997 Pfd. St. betragende Ausgabe für Vermehrung y 
Armee um 3223 Mann und ebenſo die Forderung fit | 
die Flotte bewilligt. 1 

London, den 23. März. Das Schickſal des Profeſſo 
Nees von Eſenbeck wird in mehreren wiſſenſchaftlſchn 
engliſchen Blättern mit großer Theilnahme beſprochen. Eint 
für ihn eingeleitete Geldſubſeription verfpricht guten Erfolg. 

Gegenwärtig eirculirt in hiefigen nuten N 
Kreiſen auch eine Kondolenz⸗ und Anerkennungsadreſſe lt 
den degradirten Veteranen. 3 ie 

London, den 25. März. Den großen Getreidefendi: 
gen, welche in den letzten vierzehn Tagen von Hull und 
London nach preußiſchen Häfen gemacht worden find, folln 
noch andere folgen. Es ſind deshalb bedeutende Kontakte 
mit engliſchen Handlungshäufern geſchloſſen worden. 

Amerika. 5 

Neu⸗Mork, den 10. März. Es wird eine Expeditſon 
nach Japaanßbeabſichtigt, welche nächſtens die Anker lich⸗ 
ten wird. Eine Dampffregatte befindet ſich bereits ſchon in 
den japanefifchen Gewäſſern, mehrere andere Kiiegsſchſſt. 
werden ihr folgen. 8 RE | 
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N Die Reiſe auf den Parnaß. 

* (Novelle von Julſus Krebs.) 

= (Fortſesung.) 

Glſpannt folgte Freue den geheimnißvollen lautloſen 
zuſchungen, für die ſich immer noch keine leitende 


Spur zeigen wollte. Fäuſtel erhob ſich endlich ſeufzend 


us feiner gebückten Stellung, und trocknete den 
Schweiß von der ſonſt ſo heitern und jetzt umwölkten 
Stirn. 8 
Verzweifeln Sie nicht, Profeſſorchen! ermunterte 
Fene. — Es war vorauszuſehen, daß die Sache 
ihre Schwierigkeiten haben würde. f 

Sie reichte ihm dabei gutmüthig die Hand, die er 
mit ehrfurchtsvollem Feuer an die Lippen drückte. 
Dann feufjte er noch einmal, und machte mit weh⸗ 
müthigem Ausdrucke eine ee über ſeinen 
ſehnſüchtigen Magen, den Irene vor dem Beginn des 
großen Werkes ſo gar nicht berückſichtigt hatte. 

Ich bin mit meinem innern und äußern Scharfſinn 
wahrhaft zu Ende, Holdſelige, geſtand er achſelzuckend. 
— Der nagende Zahn der Zeit, im Bunde mit den 
hier beſonders wirkſamen elementariſchen Einflüſſen, 
vielleicht auch irgend ein Zufall, ſcheint an dem be⸗ 
wußten Geſtein alle Merkmale zerſtört zu haben, welche 
Ihr Vater uns ſo genau angegeben hat, als ſeine 
Erinnerung es vermochte. Soll es noch einen Hoffe 
nungsfunken zur Auffindung des Schatzes für uns 
geben, fo. kann er nur in der Annahme beſtehen, daß 
die Erinnerung Ihres Vaters für die daraus gemachten 
Angaben nicht ſehr zuverläßig war. Denn die un: 
ruhigen Zuſtände, unter denen er feine reiche Beute 
hier verbarg, laſſen auch eine damalige bedeutende 
Gemüthsbewegung bei ihm vorausſetzen, welche ſein 
5 Wahrnehmungsvermögen ſchwächte und täuſchte. 

Irene gab ein Zeichen, daß ſie dieſe Anſicht theile. 
E Was aber iſt denn Ihre Meinung, wie wir bei 
aller Spurloſigkeit zum Ziele kommen! 

Wenn wir das ganze Vorhaben nicht aufgeben 
wollen, in der Uleberzeugung, daß der Zufall ſchon 
Andere den Schatz entdecken und heben ließ, ſo kön⸗ 
len wir nur von dem einzigen übrigen Vortheile 
Gebrauch machen, daß wir die Gegend der Höhle 
liemlich genau kennen, wo wir ihn zu ſuchen haben. 
Wir müßten alſo am Boden ringsum die Felswände 
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aufhauen, was freilich nicht die Arbeit dieſer Nacht, 
ſondern mehrerer Tage und Nächte ſein könnte. 
Die Unterſuchung ohne Weiteres aufgeben! Nim⸗ 
mermehr! entgegnete die junge Dame. Das erſcheint 
mir ſo kleinmüthig nach einer ſolchen Reiſe und ſo 
vielen Anſtrengungen. Aber ich ſehe wohl ein, daß 
ich Ihnen ohne Grauſamkeit vor einer gehabten Ruhe⸗ 
ſtunde jetzt Nichts weiter zumuthen kann. 

Fäuſtels Geſicht verklärte ſich bei diefer Erklärung. 
Inzwiſchen hatte Euthymios die Nachforſchungen an 
den Felswänden noch einmal ſorgfältig wiederholt, 
und ſtieß jetzt einen kurzen Schrei der Ueber: aſchung 
aus. 

Irene und der Profeſſor wandten ſich neugierig zu 
ihm. Er ſtand an der Höhlenwand rechts, und 
deutete mit leuchtenden Blicken auf einen vorſtehenden 
Felsſtreifen, etwa drei Fuß über dem Boden. Es 
fand ſich bei genauerer Beſichtigung unter dieſem 
Simſe ein älterer etwas muldenförmiger Bruch des: 


Felſens, und oben ſah man in der Entfernung einiger 


Zolle von einander die Spuren dreier künſtlich 1 
grabenen Striche. 

Dies ſind wohl die auslaufenden Enden der drei 
Kreuze, von denen Sie ſprachen, Herr! ſagte der 
Rieſe triumphirend. — Hier und nirgends anders if 
die geſuchte Stelle. 

Aufmerkſam betrachtete Fäuſtel mit dem jungen 
Mädchen die zerſtörten aber doch noch erkennbaren 
Merkmale. — Du biſt ein Glückskind, Grieche; ich 
glaube, Du haſts getroffen! erwiederte er nach eini⸗ 
gem Sinnen. Es iſt, freilich von hier die Wand 
rechts; aber Treuſing kann ja von jener Seite in die 
Höhle gekommen fein, und dann war fie ihm zur, 
Linken. Der Felsvorſprung iſt freilich anders, als 
er ihn beſchrieb, indeß iſt er offenbar weggehauen 
oder losgeſprengt worden, vielleicht um hier am Boden 
beſſern Raum zu einer Lagerſtätte zu gewinnen, als 
die Höhle mit Flüchtlingen überfüllt war. 

Das iſt nicht unwahrſcheinlich, bemerkte Irene. 

Der Profeſſor unterſuchte den Bruch der Felſenſtelle 
nochmals und es zeigte ſich nun wirklich die ſchwache 
Spur einer Pulvermine, durch welche der untere 
Theil des vorſpringenden Felsſtücks weggeriffen worden 
war. 
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Run aus Werk! rief Fäuſtel freudig, und befahl 
dem Griechen die Herbeiholung der mitgenommenen 
Hacken und andern Werkzeuge, welche zur Bearbeitung 
des Felſens dienen konnten. Indeſſen verſuchte er 


mit einem Meſſer die Linie der Gypsmaſſe aufzufinden, 


mit welcher Teuſing das in die Felswand geſchickt. 
eingefügte Felsſtück wie zu einer zuſammenhängenden 
Maſſe täuſchend verkittet hatte. Der Freund aber 
rühmte ſich auch bei der Mittheilung ſeines Geheim⸗ 
niſſes an den Profeſſor dieſer künſtlichen Verbindung 
als eines Meiſterwerks, welches mehre Tage koſtete. 

Irene ſah der Bemühung ihres dienſtfertigen Lieb⸗ 
habers in Erinnerungsträumen zu, indem ſie der ge⸗ 
fahrvollen kriegeriſchen Umſtände gedachte, unter denen 
ihr Vater einſt die hier ruhenden koſtbaren Schätze 
erbeutet und verborgen hatte. Mit einem Häufchen 
Philhellenen in die von Türken wimmelnde Landſchaft 
Phocis zurückgeworfen, hatte Teuſing ſich mehre Tage 
mit großer Schlauheit und Kühnheit in den Schluch⸗ 
ten des Parnaſſes zu halten gewußt. Die koryeiſche 
Höhle diente auch ihm und den Waffengenoſſen, die 
ihn zu ihrem Anführer erwählten, damals zum geheis 
men Zufluchtsorte, wo die Hirten des Hochgebirges 
ſie nothdürftig mit Nahrung verforgten. Von Einem 
derſelben erfuhr die kleine Freiſchaar, daß der Aga 
der im Gebirge hauſenden osmaniſchen Truppenabthei⸗ 
lung mit geringer Begleitung durch die Schlucht von 
Delphi nach dem türkiſchen Caſtell von Salona ziehen 
würde. Die Zeit war ziemlich genau angegeben, und 
Teuſing beſchloß einen kühnen Uleberfall des Agas 
und ſeiner Schaar. Er geſchah unter der Bergecke 
von Delphi. In dem entſtehenden furchtbaren Ge⸗ 
metzel fielen zahlreich Griechenfreunde, wie Türken, 
unter dieſen aber der Aga ſelbſt, von Teuſings 
Piſtolenkugel durch die Bruſt getroffen. Dies ent⸗ 
ſchied das Treffen. Die noch übrigen Türken nahmen 
die Flucht, und der Umſtand, daß der Aga ſeine zu⸗ 
ſammengeraubten Schätze zu größerer Sicherheit hatte 
nach Salona bringen wollen, ließ dieſe jetzt den ſie⸗ 
genden Griechenfreunden als unverhoffte Beute zufal⸗ 
len; denn die Flüchtlinge mußten das damit beladene 
Maulthier zurücklaſſen, und die größten Koſtbarkeiten 
in Perlen und Diamanten trug der gefallene Aga felbſt 
in Waffen und Schmuckwerk an ſeiner Perſon und 
feinem Pferde. Die mit Teuſing bis auf fünf Mann 
zuſammengeſchmolzene griechiſche Freiſchaar zog ſich 
mit der reichen Kriegsbeute wieder auf den Parnaß 
zurück, wo die Theilung derſelben vor ſich ging. Jeder 


belud ſich dabei mit ſoviel Gold und Edelſteinen, ah 
er bequem in ſeinem Gürtel verbergen konnte; i 
Hauptreichthümer aber wurden insgeheim in einen 
eifernen Kaſten, der ſich in einem der Thaldörfer auß 
treiben ließ, in einer untern Felszerklüftung der Höhle 
vergraben. Jeder Betheiligte mußte die tiefſte; 
wahrung des Geheimniſſes mit einem theuren Eh 
verſprechen, und man kam in dem Grundſatze übereh, 
daß die Erbberechtigung zu dem verborgenen Geſau 
vermögen zunächſt den Kameraden verbleiben fo 4 
welche den Einen und Andern der fünf Bethellla 
überleben würden, bevor fie gemeinſchäftlich in u 
gerer Zeit den Schatz wieder heben könnten. Schu 
wenige Tage nachher wurden jedoch deſſen fünf Br | 
ſitzer von den Türken gefangen, und Vier davon un 
Teuſings Augen von ihnen ermordet. Seine eigne Hin 
richtung ward um eines beſondern Umſtandes willen, 
verſchoben, und wie durch ein Wunder entkam er de 
Händen ſeiner Henker. En 
Euthymios kam mit den Werkzeugen zurück, aß 
der Profeſſor die Kittlinie des Felsſtucks bereits auß, 
gefunden hatte. Der Grieche mußte dieſe nun af 
der andern Seite aufſuchen und loslöſen, wobei as 
verbundene Steingeröll herausbröckelte, welches dr 
größern uad kleinern Lücken zwiſchen der Kluſt ind 
dem fie verſetzenden Blocke mit künſtlicher Täuschung 
ausgefüllt hatte. Als der Spaltenraum rings um ih 
davon frei war, konnte das kleine Bollwerk mit ie 
nig Mühe völlig weggeräumt werden, und in der eh 
nige Fuß tiefen Hoͤhlung ſtand — das eiferie 
Schatzkäſtchen. (Fortſetung folgt) 
2 


= 
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Aus dem Landeshuter Kreiſe, 2 | 

Die meiſten Landſchullehrerpoſten des ſchleſiſchen Reg, 
gebirges find ſehr knapp und ärmlich dotirt, ſo daß vit 
Lehrer hier in äußerſter Dürftigkeit leben müſſen, ja oft 
Daſein nur friſten können. Geiſtige Nahrung — ich mi 
Lektüre zur Fortbildung, als da iſt; pädagogiſche und ul 
giöfe Blätter, pateistiſche Zeitſchriften und gute neu erh 
nende Werke leſen zu können — muß er ſich, deſſen aſs 
immer leer bleibt, gänzlich verſagen. Glücklich iſt noc t 
Lehrer zu nennen, deſſen ſich der Herr Pfarrer oder Hut 
Paſtor erbarmt, und denfelben zu feinem Vorleſer aus ahn 
Machtvollkommenhelt ernennt. — Mit den geiſtigen E. 
friſchungen erhält er dann auch oft noch leibliche. Mi 
haben die Lehrer auf folchen gering dotieten Poſten denne 
eine große Zahl Kinder zu untertichten. Nun haben dir ul 
zeitlichen Gütern wenig geſegneten Eltern oft um fo miht 
Kinder; dieſe müffen zu Haufe den ganzen Tag thätig fill 
um nur das tägliche Brot mit erringen zu helfen und 27 
iſt zum Memoriren der Schullektionen für letztere weder Bel 
übrig, noch haben fie ſelbſt hiezu Luſrtt. 


2 


Man denke ſich alſo die geiftige Mühe und Marker des 
men Gebirgsdorflehrers, feinen Schulkindern in den Paar 
Sgulſtunden Weisheit einzuprägen. — Tiſtt er aus der 
Shulſtube heraus, fo nehmen die ordinären Sorgen des 
fs fein Sinnen und Denken ganz in Beſchlag; Kummer 
Sa haben ſich ſchon von feiner Adjuvantenzeit her an 
ine l eheftet, 
nn verſchuldete Lehrer erſchrickt beim Knar⸗ 
un der Thüre, denn — es kann einer feiner Gläubiger 
fin! — Faſt getraut er ſich nicht auf das nächſte Dorf zu 
gehen, denn feine Kleidung iſt ſchon ſehr fadenſcheinig. Die 
Flagen feiner Familie ſchneiden ihm in die Seele und doch 
bermag er beim beſten Willen und Streben ſeine Verhältniſſe 
nicht zu verbeſſern. Alles predigt bei ihm Armuth! — In⸗ 
niger Dank von der Mit- und Nachwelt werde daher den 
hohen Behörden gezollt, welche unabläffig bemüht find, die 
geringen Schulſtellen zu verbeſſern. Ehre und Anerkennung 
gebührt den Ortsrichtern und Gemeinden, welche opferwillig 
den Nothſtand ihrer Schulen und Lehrer zu beheben ſuchen! 
Gott fei Dank, im hieſigen (Landeshuter) Kreiſe find 
fast auf allen Dörfern die Schulſtellen weſentlich verbeſſert 
worden, entweder durch Zuwendung des Gerichtsſchreiber⸗ 
amtes, oder durch Ueberlaſſung von Wieſen und Aeckern, 
welche den Kommunen zugehörten, oder durch namhafte 
Zuſchüſſe aus Gemeindefonds. 
Die Gemeinde Görtelsdorf iſt bis jetzt allein zurückgeblie⸗ 
ben. — Der Lehrer hier hat 132 Kinder zu unterrichten; 
ſeine Einkünfte find zur Noth reglementsmäßig; der Schul: 
acker ift eine halbe Meile weit entlegen; das Schulhaus äu⸗ 
berſt beengt und im höchſten Grade baufällig. Dieſes muß 
bis Dato noch mit dem Gemeindeboten getheilt werden und 
hat letztrer die geräumigſte Stube. Schul⸗ und Gemeinde⸗ 
| haus unter einem Dache!! — Geduldig hat der Lehrer ſich 
is jetzt beholfen, bemüht und gehofft, daß es beſſer werde 
und endlich beim Orts z ericht und der Gemeinde bittweiſe 
wei Anträge geftellt: „erſtens, ihm eine Wieſe des Viehweges 
unentgeltlich zu überlaſſen, und zweitens bei den Behörden 
zu beranlaſſen, daß ihm das Gerichtsſchreiber-Amt übergeben 
werde möge.“ — Der höchſt geſpannte Pachtpreis der Wieſe 
beträgt etwa 13 Riehl. Auf dieſe Weiſe würde die Schul⸗ 
11 5 ohne erhebliche Anſtrengung der Gemeinde verbeſſert 
werden, — a 
Die Anträge des Lehrers können kaum billiger gedacht 
berden. Möge die Gemeinde ſeinen Wünſchen freiwillig 
iſprechen und fo auch andern Kommunen zum Vorbilde 
fenen. Möge eine Gemeindeverſammlung das Gerücht 
n, als ſeien die Anträge ſchon bei dem Ortsvor⸗ 
ide auf heftigen Widerſpruch geſtoßen. — Die Bildungs⸗ 
ue einer Gemeinde offenbart ſich am deutlichſten in der 
Keen oder geringern Sorge für ihre Schule und deren 
hen, Größere Laſten werden aufgeladen werden, vers 
gert man das kleinere Opfer, en 
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Warmbrunn, den 28. März 1882. 
Heute Abend fand im Saale des Hötel de Prusse eine 
muſikaliſch⸗deklamatoriſche Abendunterhaltung von Herrn 
Adolph Wohlbrück ſtatt. Es war im höchſten Grade 
zu bedauern, daß dem genialen Künſtler nur ausſchließ⸗ 
lich der Zuſpruch des gewählteren Publikums zu Theil 
wurde, indem derſelbe ſowohl durch die Wahl ſeiner Piecen 
wie durch ſeinen anziehenden Vortrag eine allgemeine Theil⸗ 
nahme verdient hätte. Gewiß iſt, daß der zurückgebliebene 
Theil der hieſigen Einwohner ſich um einen höchſt ge⸗ 
nußreichen Abend gebracht hat. — Herr Wohlbrück 
zeichnet ſich durch ein ſchönes klangvolles Organ wie durch 
humoriſtiſche Auffaſſung und einen wahrhaft künſtleriſchen 
Vortrag aus, und wir möchten die Bitte an ihn richten, 
künftig die Ankündigung ſeiner Vorträge mehr der Oeffent⸗ 
lichkeit zu übergeben. — BLEND 


Ziehung der Königl. Preuß. Klaſſen⸗ Lotterie. 

Bei der heute beendigten Ziehung der Z ten Klaſſe 
105 ter Königlicher Klaſſen⸗Lotterie fiel 1 Gewinn von 
3000 Rthlr. auf Nr. 66,905; 1 Gewinn von 2000 
Rthlr. auf Nr. 12,559; 2 Gewinne zu 1000 Rehlr. 
fielen auf Nr. 9719 und 30,762; 3 Gewinne zu 300 
Rthlr. auf Nr. 13,386. 38,565 und 65,172; 2 See 
winne zu 200 Rthlr. auf Nr. 32,950 und 61,278; 
und 5 Gewinne zu 100 Rthlr. auf Nr. 2313. 6052. 
59,326. 75,448 und 76,339. 

Berlin, den 25. März 1852. 


Oeffentliche Gerichts-Verhandlungen 
in Hirſchberg. 
Sitzung am 19. März 185. 
Es kamen folgende Faͤlle vor: 2 

1. Gegen den Tagearbeiter Ehrenfried Weſchert aus 
Agnetendorf war wegen Diebſtahls die Anklage erhoben wor⸗ 
den. Er wurde beſchuldigt, am 28. Januar c. aus einem 
Gaſthaus in Warmbrunn zwei Sägen entwendet zu haben. 
Derſelbe geſtand dies zu, behauptete aber, in der Trunkenheit 
und ohne Abſicht die Sägen mitgenommen zu haben, er habe 
einen Zeugen mit zur Stelle gebracht, der bekunden wuͤrde, 
daß er trunken nach Hauſe gekommen, auch habe er die Saͤgen 
zuruͤcktragen wollen. Der als Zeuge vernommene Beſtohlene 
bekundete hiergegen, daß Weichert bei ſeinem Weggehen nicht 
betrunken geweſen, und zeigte an, daß die entwendeten Sagen 
im Hausflur aufgehängt geweſen waren. Der Königliche 
Staatsanwalt führte hierauf aus, daß die Vernehmung des 
Entlaſtungszeugen unerheblich, und machte darauf aufmerk⸗ 
fan, daß der Angeklagte die Saͤgen mehrere Tage bei ſich 
behalten und nicht zurückgegeben habe. Er beantragte: den⸗ 
ſelben zu 4 Wochen Gefaͤngniß, zum Verluſt der Ehrenrechte 
auf ein Jahr und 1 einjähriger Stellung unter Poltzei⸗ 
Aufſicht zu verurtheiten. Der Gerichtshof erkannte nach 
dieſem Antrage. 1 25 3 a 

2. Vorgerufen wurden der Schaffner Carl Müller aus 
Buchwald und deſſen Ehefrau, Johanna geb. Emler; Beide 
angeklagt wegen vorfäglicher, überlegter Mißhandlung einer 
Frau, Namens Schneider. Zufolge der Anklageſchrift fol 


nämlich der ie, Muͤller dieſelbe im Monat Auguſt v. J. auf 


im herrſchaftlichen Hofe mit einer 


— 


dem Felde durch mehrere Stöße auf die Bruſt darum ge 
üller 


mißhandelt haben, weil fie denjenigen Korb von dem Mu 
zurückgefordert, den er ihrem Sohne, der im Walde Rinde 
geholt, weggenommen; die Ehefrau hat aber die Beſchaͤdigte 
b Peitſche über die Armen 
gehauen und mit dem Peitſchenſtock über den Rücken geſchla⸗ 
gen. Der Angeklagte, Muller, beſtritt die Mißhandlung der 
Beſchaͤdigten auf dem Felde, und gab nur zu, bei ihrem 
zweimaligen Andringen ſie an den Achſeln gefaßt und weg⸗ 
gewieſen zu haben. Dies wurde durch drei Zeugen bekundet. 
Die angeklagte verehelichte Müller ſtellte nicht in Abrede, die 
zc. Schneider, nachdem ihr Ehemann dies geſtattet, mit der 
Peitſche gehauen zu haben, beſtritt aber das Schlagen mit 
dem Peitſchenſtock über den Ruͤcken. Drei andere Zeugen 
bekundeten, daß die Angeklagte hierzu gereizt worden. Die 
ze, Schneider fol in Folge der angeblich empfangenen Bruſt⸗ 
ſtoͤße erkrankt fein, drei vorgeleſene Ärztliche Atteſte bewieſen 
desfalls aber nichts; fie ſelöſt, welche zur Stelle ſich befand, 
konnte keinen Beweis fuͤhren. Der vorgerufene Entlaſtungs⸗ 
zeuge, bei welchem die 2c. Schneider uͤber das Verfahren der 
angeklagten Eheleute Beſchwerde erhoben, ſagte aus, daß 
die ꝛc. Schneider von einer Mißhandlung durch Stoͤße auf 
die Bruſt nichts angezeigt. Die Koͤnigl. Staatsanwaltſchaft 
führte die Anklageſchrift aus und ließ, wegen Mangel an 
Wederführung, den Antrag auf Beſtrafung des angeklagten 
Muͤller wegen der angeblichen Mißhandlung durch Bruſtſtöße, 
fallen; dagegen aber beantragte dieſelbe, die angeklagte ver⸗ 
ehelichte Müller wegen der zugeſtandenen Mißhandlung durch 
Peitſchenhiebe, ebenſo deren Ehemann, weil er die Handels⸗ 
weiſe zugelaſſen, mit einer Geldſtrafe von 10 rtl., welcher 
im Unvermoͤgensfall für jeden Theil eine Woche Gefaͤngniß 


zu ſubſtituiren, zu beſtrafen und Beiden die Koften zur Laſt 
zu legen. Die Angeklagten hatten den Rechts⸗Anwalt von 


Muͤnſtermann zur Seite, welcher deren Vertheidigung 


übernahm, und namentlich heraushob, daß die Beſchaͤdigung 


durch Peitſchenhiebe nur durch die Aufreizung Seitens der 
ꝛc. Schneider zu Wege gebracht, und beantragte ein niedri⸗ 
geres Strafmaaß. Der Gerichtshof zog ſich zur Berathung 
zuruck und nach deſſen Wiedereintritt erkannte derſelbe gegen 
Jeden der heiden Angeklagten wegen der Mißhandlungen durch 
Peitſchenhiebe reſp. deren Zulaſſen eine Geldſtrafe von 5 rtl. 
event. 3 Tage Gefaͤngniß und die Koſtentragung, die Miß⸗ 
handlung durch Bruſtſtoͤße aber nicht als feſtgeſtellt. 

3. Man ſah den Inlieger Carl Benjamin Beffe aus 
Voigtsdorf, 70 Jahr alt, auf der Strafbank. Er ift ange⸗ 
2lagt wegen rückfälligen Bettelns, nachdem er dieſes Ver⸗ 
gehens wegen ſchon beſtraft worden. Der Angeklagte bekannte 
dich schuldig, ſchob aber die Urſache auf ſein hohes Alter und 
ſeine Erwerbsunfähigkeit; er iſt lahm. — Die Koͤnigliche 
Staat sanwaltſchaft plaidirte und beantragte, den ꝛc. Beer 


mit einer Woche Gefaͤngniß zu beftrafen, ihn demnaͤchſt in 


x 


2 


A 


eine Beſſerungs⸗Anſtalt unterzubringen und ihm die Koften 
des Verfahrens zur Laſt zu legen, Zur Vertheidigung hatte 
der Angeklagte weiter nichts anzufuͤhren, und der Gerichtshof 
erkannte nach den geſtellten Anträgen der Koͤnigl. Staats- 
anwaltſchaft. DE 

4. Vorgerufen wurde der Inwohner und Schmiedegeſell 
Carl Scholz aus Steinſeiffenz angeklagt wegen Diebſtahls 
nach bereits erfolgter Beſtrafung. Derſelbe hat naͤmlich im 
Monat Dzbr. v. F. Baumpfaͤhle auf der Straße von Stein⸗ 
feiffen nach der Colonie Harthe bei Buchwald geftohlen, 

Der Angeklagte, welcher der Landwehr II. Aufgebots an⸗ 
beſtritt die Thatſache, doch wurde er durch die Ab⸗ 
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(Re bſt Veilage.) 1 5 5 


hoͤrung zweier Zeugen als überführt erachtet. Die ga 
Staatsanwaltſchaft plaidirte und beantragte den 2c. Sch 
mit 6 Monat Gefängniß zu beſtrafen, ihm durch ein 
die bürgerlichen Ehrenrechte abzuſprechen, ihn ein Jahr In 
nach abgebüßter Strafe unter Polizei Aufſicht zu 115 ; 
denfelben in die II. Klaſſe des Soldakenſtandes zu werfen. 
ihm die National⸗Kokarde fo wie das National:Militien 
zeichen abzuerkennen und ihm die Koſten des Verfahrens) 
Laſt zu legen. Zur weiteren Vertheidigung hatte der I 
klagte im Weſentlichen nichts anzufuͤhren. 1 
Der Gerichtshof erkannte eine dreimonatliche Gefän 
ſtrafe, ſonſt nach den geſtellten Anträgen der Koͤnigl, ©t 
Anwaltſchaft. 2 Be 
5. Auf der Strafbank erfchien der Tagelöhner, Krigkt 
ſerviſt, Traugott Neumann aus Boberroͤhrsdorfz auge 
wegen wiederholter Unterſchlagung. Er hat naͤmlich 10 e 
und 20 Sgr. feiner Dienſtherrſchaft unterſchlagen ung 
ſeinen Nutzen verwandt. 3 
Der Angeklagte legte ein vollſtändiges Bekenntniß ah h 
die Koͤnigl. Staatsanwaltſchaft beantragte nach Ausfühm 
der Anklage, den ꝛc. Neumann mit 2 Monat Gefängt 
zu beſtrafen, ihm durch ein Jahr die bürgerlichen Ehren 
abzuſprechen, ihn in die 11. Klaſſe des Soldatenſtande g 
verſetzen, im die National⸗Kokarde und das Nation 
Militär⸗Abzeichen abzuerkennen und ihm die Koſten des dh 
fahrens zur Laſt zu legen. Zur Vertheidigung hatte zz 
Angeklagte nichts anzufuͤhren. Ba 
Der Gerichtshof erkannte auf 6 Wochen Gefängnif, fi 
nach den Anträgen der Königl. Staats⸗Anwaltſchaſt, 
6. Der Dienſtknecht Wilhelm Conrad aus 10 
fung wurde beſchuldſgt, fein Geſinde⸗Dienſtbuch verfilit 
zu haben. Derſelbe hatte die auf der erſten Seite befüllt 
Perſonalbeſchreibung ausgefüllt und darunter den Namhſſ 
nes Gutsherrn geſchrieben, wie er ſelbſt vor Gericht zug 
Einen Grund feiner Handlungsweiſe konnte er aber nicht ar 
geben, uud meinte, es fei aus Dummheit gefchehen, | 
Der Königl. Staats: Anwalt führte hierauf aus, dag 
der Handlungsweiſe des Angeklagten keine ftrafbare ei 
ſchung enthalten ſei, und beantragte deſſen Gre 
welche auch durch den Gerſchtshof erfolgte. Be 
7. Die verehel. Joſepha Boehnſch geb. Thomaß g 
Bammendorf im Koͤnfgreich Böhmen war wegen Beli, 
angeklagt. Sie hatte in Steinſeiffen gegen Entgeld Lu 
6 Pf. die Karte gelegt, ſich angeboten, Kuͤhſtälle zu ent 
bern, und auch Kuren an dortigen Inwohnern were f 
bei welchen ihre Zouberformeln große Wirkung thun fol 
Die Angeklagte geftand dies ein, und behauptete von iin 
Mutter dieſe Kunſtſtuͤcke erlernt zu haben, uͤberdies haßt 
ihre Hilfe nicht angeboten. Der Königliche Staaten 
beantragte eine einmonatliche Sefängnipftrafe und die e, 
deöverweiung. Der Gerichtshof erkannte die Vece 
Medizinalpfuſcherei zu 14 Tagen Gefaͤngniß, 80 il 
ben den erlittenen Unterſuchungs⸗Arreſt auf die tft an 
und erkannte auf die beantragte Landesverweſſung. . 
8, Die verehel. Werner, Johanne Beate geb. Opt as 
Schildau, hatte am 7. Maͤrz d. J. zu Schmiedeberg auß diy 
Haufe ihres früheren Dienſtherrn zwei Decken und ein Auf 
kiſſen entwendet. Die Angeklagte, bereits wegen Bier 
beſtraft, geſtand ihr Vergehen ein. Sie wurde nach dun 
Antrage der 2 Staatsanwaltſchaft zu 2 Monat 
faͤngniß, zum Verluſt der Ehrenrechte auf ein Jahr und 
einjähriger Stellung unter Polizei⸗Aufſicht durch de 


| 


richtshof verurtheilt, 


j Beilage zu Nr. 26 des Boten 


aus dem Rieſengebirge 1852. 


1450. Verbindungs- Anzeige. 

Eduard Heinrich Kahl. 

Anna Henriette Kahl, geb. Steffens. 
Hamburg, den 23. März 1852 ' 


Entbindungs⸗ Anzeige. 


. 


Meine liede Frau Emilie, geb. Pätzold, wurde 


2 

1460. : 5 
e Morgen um 9 Uhr von einem muntern Knaben glücklich 
ten. Markliffa, den 21. März 1852. 

Es C. Haſenſchmidt, Rector. 
Na ch ru 
bei der . des Todestages 


— 


es 
am 1. April 1851, in dem Alter von 74 Jahren 9 Monaten 
ar und 14 Tagen entſchlafenen weiland 


Herrn Johann Gottfried Tietze, 


gewefenen Mühlenbeſitzers in Roſe nau, zuletzt bürgerlicher 
M: Hausbeſitzer und Particulier in Schoͤnau. 


Ruß ſanft, ſchlaf wohl! 

N Ein Jahr iſt ſchon dahin 
N Seit Deinem Todestag, 
Ba Da Deine Kraft erlag; g 
Voll Wehmuth ſchau'n wir hin; 
Ruh ſanft, ſchlaf wohl! 


Muh ſanft! ſchlaf wohl! 

Du treuer Gatte, Du, 

Du warſt mein Schutz, mein Gluck 
Dir folgt mein Thraͤnenblick 8 
Zu Deiner ſtillen Ruh. 

Ruh ſanft, ſchlaf wohl! 
Ruh fanft, ſchlaf wohl! 
So rufet voll von Schmerz, 
Poll Lieb’ und Dankbarkeit, 
Verſenkt in Gram und Leid, 
Heut Deiner Kinder Herz: 
Ruh ſanft, ſchlaf wohl! 
Ruh ſanft, ſchlaf wohl! 
Nach langer Tageslaſt; 
Du fand'ſt an Goltes Thron 
Verklaͤrt den Enkelſohn, 
Den froh dein Arm umfaßt. 
Ruh ſanft, ſchlaf wohl! 


hönan, den 31. März 1852. 

8 Die Hinterbliebenen. 
516. a Zur Erinnerung 

aan unfern geliebten Bruno, 
geſtorben den 16, d. M. Nachm. 2 Uhr. 


. 


„Rei des Himmels Engeln ſollſt du wohnen,““ — 

Rief Dir Gottes Bote freundlich u — 

BIN „„Um als Engel ſelbſt nun dort zu thronen!“ “ 

Nun fo 10 geliebter Bruno Du - 
„, einſt rufeſt Du uns ein „Willkommen“ zu!“ 

Langöls, den 25. März 1852, 


dier Schankwieth Knobloch und Frau, 


„ 


2189, 


Sohn, Herrmann Oswald, 


g Todesfall⸗ Anzeigen. 
1495. Allen Verwandten, Freunden und Bekannten zeigen 
wir hiermit ergevenſt an, daß am 23. März, früh um 7 Uhr, 
unſer geliebter Gatte und Vater, der Handſchuhmachermſtr. 
Adolph Friedrich Böhme, nach langen und ſchweren 
Leiden in einem Alter von 59 Jahren 1 Mongt 7 Fagen, 
zu einem beſſern Leben entſchlief. Alle, welche den Dahin⸗ 
geſchiedenen näher kannten, werden unſern gerechten Schmerz 
ehren und uns ſtille Theilnahme nicht verfagen. Dank allen 
Denen fuͤr ihre gütige Theilnahme während der Krankheit, 
als auch Denen, welche den Verſtorbenen zur letzten Rühe⸗ 
ſtaͤtte geleiteten. Die Hinterbliebenen. 


1461. Todesanzeige. 2 A 
Heute Nacht entſchlummerte fanft zum beſſern Leben 
unſere unvergeßliche Tante, Fräulein Johanne Delahon 
hierſelbſt, an Altersſchwaͤche, alt 71 Jahre 2 Monate und 
20 Tage. Schoͤnau, den 26. Maͤrz 1852. 55 
Kettner, Paſtor, und Frau. 


1467. Am 24. dieſes Monats verſchied nach längeren Leiden 
unſer geliebter Vater, Schwieger⸗ und Großvater, der Mühl⸗ 
beſitzer Herr Johannes Sturm in Hermsdorf⸗Grüſſau. 
Dieſe ſchmerzliche Anzeige widmen wir allen Verwandten 
und Freunden mit der Bitte um ſtille Theilnahme. 
N Die Hinterbliebenen, 


1463. ( Verſpaͤtet). RS 
Indem wir mit tiefbetrübtem Herzen unſre auswärtigen 
Freunde und Bekannten von dem am 14. h. erfolgten Abs 
leben unſrer ewig unvergeßlichen Mutter, der verw. Frau 
Seifenſiedergſtr. Emilie Karoline Erler, geb, Selle, 
benachrichtigen, ſprechen wir zugleich unſern wärmften und 
tiefgefuͤhlteſten Dank aus für die zahlreichen Beweiſe der Liebe 
und Theilnahme, die uns von allen Seiten, befonders aber 
von den Frauen eines hieſigen Wohll. Fourſr⸗Corps, bei 
der am 20 ſten ſtattgefundenen Beerdigung geworden find, 
Moͤge Jeden der Himmel vor einem ähvlichen Verluſte be⸗ 
wahren. Greiffenberg, den 2. März 18682. 
Die Hinterbliebenen, 


To des Anzeige. 
5 (Berfpätet) x 
Den 25. Februar früh % 3 Uhr entſchlief unſer einziger 
in dem jugendlichen Alter 
von 14 Jahren 3 Monaten und 5 Tagen. 
Traugott Friebe, Gärtner und Krämer zu Rohnau. 


= Branvyihavden. 
Am 25. d. Mts., Abends, wurde das evangeliſche Schul: 
und Cantorhaus in Boberröhrsdorf ein Raub der Flammen. 
Ueber die Entſtehungs⸗Urſachen iſt noch Nichts ermittelt. 


S el b ſt mo r de. 

Gegen Abend des 22, d. Mis. wurde in einer zum herr⸗ 
ſchaftlichen Territorium gehoͤrigen Forſtparzelle zu Fiſchbach 
der männliche Leichnam eines erhängten Handwerksburſchen 

efunden, der, nach Inhalt feines bei ihm vorgefundenen 

anderbuchs, ein Papiermachergeſell, Johann Arman⸗ 
ſperger aus Doggendorf in Nieder ⸗ Baiern, iſt. 

An demſelben Tage, Nachmittags 5 Uhr, erſchoß ſich der 
Leer: Häusler und agearbeiter Johann Gottfried Hain, 
Nr. 16 zu Stonsdorf, in dem Keller feines Haufes. Er 
Hinterläßt 8 Kinder. 


Literariſches 


Conſervative Zeitung für Schleſien. 


Mit dem I. April c. beginnt ein neues Abonnement für 


die im Verlage von Joſef Max & Comp. in Breslau 


erſcheinende 5 : 55 Es 
„Conſervative Zeitung für Schlefien. 
Die Redaktion iſt in dem laufenden Quartal bemüht ges 
weſen, den Anforderungen, welche die conſervative Parte 
on dieſes Organ zu ſtellen berechtigt war, fo viel in ihren 
Kräften lag, zu entſprechen; nicht nur glauben wir die po⸗ 
litiſche Richtung unſeres Progamms mit Ernſt verfolgt zu 
haben, ſondern auch in Bezug auf die Reichhaltigkeit und 
Vollſtändigkeſt des Stoffs, ſowie an Schleunigkeit zuver⸗ 
läſſiger Mittheilungen hinter keiner der großen Provinzial: 
Zeitungen zuruͤckgeblieben zu ſein > ; x 
Die Correspondenzen aus der Provinz, welche ſich nicht 
guf die Mittheilung der gewohnlichen Tagesereigniſſe be⸗ 
ſchraͤnken, ſondern die wichtigeren Intereſſen Schleſiens ein⸗ 
gehend behandeln, haben bereits vielfach die allgemeinere 
Beachtung auf ſich gezogen. FE : 
Bei der großen Verbreitung, welche die „Conſervative 
Zeitung“ bereits gefunden hat, duͤrfen wir dieſelbe auch 
zu Inſertionen empfehlen. 3 ; 
Die Beſtellungen für das neue Quartal bitten wir recht⸗ 
zeitig bei den Königl. Poſtanſtalten zu machen. . 
Der Preis des täglich erſcheinenden Blattes iſt pro 
Quartal bei allen K, Poſtanſtalten 1 Thlr. 24½ Sgr. 
Breslau, den 16, März 1852. 1394 


Die Redaktion der Conſervativen Zeitung. 


nn Theater Anzeige. = 


Donnerſtag, den 1 ſten April 1852, 
zum Benefiz und vorletztes Gaſtſpiel des Komikers 
A. Wiſotz key. a 
8 Zum erſtenmale: 
Jocus, Comus und Satyr! 


oder: 
Die Komödie ohne Titel. 


: Großes Quodlibet mit Geſang und Tanz in 4 Abthellungen, 


Muſik von verſchiedenen Componiſten. 
1, Ein Mann von drei Frauen, 
; gnmaueſtes Luſtſpiel in 1 Akt. 
2, Theatraliſches Vergnügtſein 
Du ten und mut lochen 
> Großes Quodlibet mit Geſang und Tanz. 
3. Die Rückkehr des Landwehrmauns, 
. Genrebild mit Geſang von Schneider, 
4. Köck und Ju ſt e, 
Vaudeville in ET Akt von Friedrich. 


oder: 


Mein Benefiz der Wewogenheit eines verehrungswuͤrdſgen 
e heſtens empfehlend, kann ich durch die Zuſam⸗ 
Waenſtellung der obigen Piegen allen Freunden heiterer Laune 
inen gewiß genußfeichen Abend verſprechen und ſieht Un⸗ 


neter einer freundlichen Theilnahme vertrauensvoll 
Hochachtungsvoll zeichnet ſich 
Albert Wiſo tze. 
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zu geben die Ehre haben, 


1400. Theater in Hirſchberg. 


Freltag den 2, April 1852 zum erſten Male 
as Gefängu i ß. 15 
Neueſtes Luſtſpiel in 4 Abtheilungen von Benedig, 
Mittwoch den 7. April findet die letzte Vorſtellung ftatt, 
Tho m a 8 


S7 cc0ß0cßC0ccrCGGGcGGGGGGPGGGFhThhTTTTTTTTTTTTTTTTT 
Unterzeichneter wird kuͤnftigen Freitag den 2. Ahr 
im Saale zu Neu⸗Warſchau unter Mv 


hieſigen Stadt⸗Kapelle ein 


Concert für Guitarre, 
abwechſelnd mit Geſang, ie 

Billets a 7%, fgr. find bei Hrn. Deſtillateur Cohn une 
der Kornlaube und in der Erped. d. B. a. d. Riefengeh 
zu haben. An der Kaffe koſtet das Billet 10 for, 
1403. Przibillg, 
1488. Wer durch Vermittelung der Handelskam 
mer Erzeugniſſe Schleſiſcher Induſtrie, zu da 
Induſtrie-Ausſtellung in Breslau befördert zu 


ſehen wünſcht, wolle feine Meldungen bis zum 


zweiten April bei mir einreichen, da ich an die 


ſem Tage die bisher eingegangenen Meldungen 


abzuſenden denke, ſpäter aber, wegen anderwel 

tiger überhäufter Geſchäfte für den erwähnten 

Zweck nichts mehr annehmen kann. . 
Hirſchberg den 27. März 1852. a 
C. Kirſtein, Mitglied der Handelskammer, 


| 
| 


1501, Frauen Verein. 3 
Bei der am 23. d. Mts, ftattgehabten GeneralsKonferen 
find. 3 neue Vorſtandsmitglieder gewählt worden und zwa 
Frau Apotheker Dauſel zur Ober⸗Vorſteherin, Frau Ned: 
nungsräthin Eſchenhorn und Frau Lſthograph Bu dra 
zu Bezirks⸗Vorſteherinnen. Da in der wee 
ſchaͤfte ein Tauſch ſtattfindet, fo erſuchen wir die Mitglieder 
des Schuͤtzenbezirks vom 1. April d. J. ab, ihre Beſſtäge 
an Fräulein Rimann, die Mitglieder des Bo berbezirkß an 
Frau Lithograph Budras und die Mitglieder des Langgaſſen⸗ 
bezirks an Frau Rechnungsraͤthin Eſchenhorn gütigſt ale 
zuliefern. Hirſchberg, den 30. März 1859. 
5 Der Vorſtand. 


er 


a * 7 
Schul ⸗ Anzeige. 1 
Der neue Kurſus der hieſigen höheren Bürgeiſchiſt 
beginnt am 19 ten April e. Die geehrten auswäctigen 
Eltern, welche ihre Söhne der Schule anzuvertrauen 
beabſichtigen, erſuche ich, dieſelben ſpäteſtens bis zun 
17ten April c. zur Vorprüfung bei mir anzumelden, 
Zuverläſſige Penſſonen können nachgewieſen werden. 
Landeshut, den 26. März 1882. 
See Der Rektor Dr, Kayſer, 1 


N 


1490. 


* 


Gymnaſium zu Hirſchberg, 


1403. den 27ten März 1852. 


Die Einwohner Hirſchbergs und der nächſten Umge⸗ 
bungen, welche dleſe Oſtern ihre Söhne dem hieſigen 
Gymnaſio übergeben wollen, werden hierdurch eingeladen, 
ſich mit denſelben Mittwoch den 7 ten oder Don⸗ 
nerſtag den Sten April c., früh 9 Uhr, in dem Lehr⸗ 

immer der erſten Klaſſe einzufinden. Auswärtige Eltern, 
welche an dieſen Tagen nicht erſcheinen können, werden 
mich übrigens auch an jedem andern Vormittage vom 
dten bis Löten April, mit Ausnahme der kirchlichen 
Feiertage, zur Prüfung und Aufnahme bereit finden. 
Dich, Ender, Prorektor. 


Ahe der Wittwen» Karl 
un, zu Hirſchberg in Schleſien. 


Die unterzeichneten Verwaltungs⸗Mitglieder der hieſigen 
Wittwenkaſſe erlauben ſich hiermit, einen kurzen aber wahr⸗ 
haften Bericht über die Reſultate ihrer bisherigen, bereits 
vierjährigen Wirkſamkeit in Verwaltung des erwähnten In⸗ 

ſtituts zur offentlichen Kenntniß zu bringen und gleichzeitig 
damit zu lebhafterer Theilnahme daran, als ſolche bisher ſich 
geneigt bat die hieſige verheirathete Einwohnerſchaft freund: 
ich aufzufordern. g 
Die Geſammt⸗Einnahme in dem Zeitraume vom 1. Januar 
1848 bis 31. Dezember 1851 war J, 233 rtl. 20 ſgr. IU pf. 
Die Ausgabe dagegen in demſelben 
eee nn ser eheeg 
So daß ult. Dez. 1851 ein Beſtand ——— 
rr ra 621 rtl. 9 ſgr. I pf. 
d. , Sechshundert Ein und Zwanzig Thalern Neun Silber: 
groſchen Einen Pfennig Preuß. Courant. 
An zahlenden Mitgliedern find gegenwärtig 134, dagegen 
an Witten, alſo Prämienempfängerinnen, 13 vorhanden. 
. Die Verwaltun des Inſtituts hat in ihrer bisherigen Wirk⸗ 
ſamkeik durch mehrfache herbe Erfahrungen die Anſicht ge⸗ 
wonnen, daß dieſelben auf den theilweiſe unrichtig abgefaßten 
und demnach mangelhaften früheren urſprünglichen Statuten 
vom 26, Mai 1847 beruhen und es wurde beſchloſſen, diefelben 
eimer nochmaligen Prüfung und nöthigenfalls zweckentſprechen⸗ 
derer Betönderung zu unterwerfen. Dies tft nun bereits ge⸗ 
ſchehep und liegen dieſe veränderten Statuten gegenwärtig 
zur Prüfung reſp. Genehmigung der hohen Behoͤrde vor. — 
Diefelsen werden nach ihrer Rückkunft und Genehmigung ges 
druckt und an die Mitglieder der Wittwenkaſſe vertheilt, wo: 
durch jeder hieſige Einwohner Gelegenheit finden kann, ſich 
bon den ſelben in Kenntniß zu ſetzen und von deren zweckmaͤßi⸗ 
rer Abfaſſung zu überzeugen. — Re 
Der wohlthaͤtige Zweck des Inſtituts ift allgemein anerkannt 
und deſſen Wirkungen als in jeder Beziehung erfreuliche und 
‚munfchte zu betrachten. 
Wir fordern demnach hierdurch alle ſich dafür intereſſirenden 
haheiratheten RER hierorts, welche die Portheiſe dieſer 
f ittwenkaſſe noch nicht benutzen, zu möglichft zahlreicher 
ſcelcdohme auf und bemerken ſchließlich dabei, daß ſchrift⸗ 
che Meldungen mit getreuer Angabe des Alters beider Ehe⸗ 


IR > 
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tte f 
eden ee nee ee 
Die Verwaltung der hieſigen 

Wittwen: Kaſſe. . 
Scholz. Beyer. Hielſcher. Zimmer. Wlegandt. 
i Kriegel. Papke. Holtzbecher. Uhrbach. 
B ————ꝙ—˙à—— — — — 
Feierliche Sitzung des Gemeinde⸗Raths 


Mittwoch den 31. März, Vormittags 9 Uhr. 
Es liegen vor: . 


Die Wahlen des Vorſtandes der Stadtgemeinde. 


1511 Ungerer, Borfigender. 
Amtliche und Privat- Anzeigen. 
1818. nel a m a } 


Der Schmidtmeiſter Grieſch zu Berthelsdorf beabfichtig 
auf feinem ſub No. 18 daſelbſt belegenen Grundſtuͤck eine 
Metallgießerei und Dreheref anzulegen. i 

Das zum Betriebe der gedachten Anlage erforderliche 
Waſſer wird oberhalb des Grieſch'ſchen Grundſtuͤcks mit⸗ 
telſt einer Wehrſpannung, welche eine 6 zoͤllige Stauung 
umfaßt, aus der Kemnitzbach gehoben, ohne daß für den 
Fluß und deſſen Snundationsgebiet hierdurch irgend ein nach⸗ 
theiliger Einfluß hervorgerufen wird. 5 

Indem ich dieſes Unternehmen hiermit zur öffentlichen 
Kenntniß bringe, fordere ich gleichzeitig hierdurch auf, et⸗ 
waige Einwendungen gegen die gedachte Anlage binnen 
4 Wochen hier Amts ſchriftlich oder muͤndlich anzubringen. 

Nach Verlauf diefer Friſt werden die Ueten als geſchloſſen 
angeſehen und der Koͤniglichen Regierung, Behufs Ertheilung 
der erforderlichen Conzeſſion, vorgelegt werden; ; 

Hirſchberg, den 29. März 1852, i 

Der Königliche Landrat h. 
J. V. v. Stulpnagel. 


169. Nothwendiger Verkauf. 5 
Kreis⸗ Gericht zu Hirſchberg. 

Die Kleingaͤrtner⸗Stelle No. 9 und das Uckerſtück No 73 
zu Schildau, den Koppe' ſchen Erben. gebkrig, A 
abgeſchaͤtzt auf 881 rtl. 14 far. 8 pf., zufolge der nebſt 
Hypothekenſchein und Bedingungen in der Negiftratur eins 
zuſehenden Taxe, fol : 5 i 

am 19. April 1852, Vormittags 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle zuſammen oder einzeln Erb⸗ 
theilungshalber ſubhaſtirt werden. ; 

Hirſchberg, den 21. Dezember 1851. 

Königl. Kreis⸗Gericht. 1, 


791. Subhaſtations⸗ Patent. 
Zum Verkauf des zur nothwendigen Subhaftation geſtell⸗ 
tens ſub No. 5 g 
zu Kaiſerswaldau belegenen, dorfgerichtlich auf 
Di 50 Rthllt.. 
abgeſchaͤtzten Hertramphſchen Hauſes, ſteht auf 
den 16. Juli c., Vormittags 11 uhr, 
in dem hieſigen Gerichts⸗Lokal zu Hermsdorf u. K, Termin an. 
Die Taxe und der neueſte Hypothekenſchein find in unſerer 
Regiſtratur einzuſehen; die Kaufbedingungen ſollen im Lici⸗ 
tatlons⸗Termine feſtgeſtellt werden. ; 
Hermsdorf u. K. den 26. Januar 1852. . 
Königliche Kreis⸗Gerichts⸗Commiſſlon, 


* 


uptheitung. 


€ 
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1471. Nothwendiger Verkauf. nen 
Das ſub No. 441 hierſelbſt belegene, den Johann Siegis⸗ 
mund Gebauer ſchen Erben gehörige Haus, gerichtlich ab⸗ 
geſchägt auf 424 Thlr. 29 Sgr. %, Pf. zufolge der nebſt Hy⸗ 
pothekenſchein in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll 
am 5. Juli 1852, Vormittags 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Schmiedeberg, den 20. Maͤrz 1852. 
Königl. Kreis Gerichts e 
i ei ette, 


955. Nothwendiger Verkauf. 
Königliche Kreis ⸗Gerichts⸗Commiſſion 
g zu Liebenthal. 5 : 
Das den Kürſchner Joſeph Weiner ’fchen Erben hierſelbſt 
gehörige, in der innern Stadt ſub Nr. 65 belegene Haus 
mit Garten und Acker, gerichtlich auf 1275 rthl. 5 ſgr. ab⸗ 
geſchaͤtzt, fol in termins 
den 9. Juni 1852, von Vormittags 11 Uhr ab, 
ſubhaſtirt werden. Taxe und neueſter Hypothekenſchein, 
konnen in unſerer Regiſtratur eingeſehen werden, 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 


1430. Unſern werthen Kunden hiermit die ergeben 


Anzeige, daß wir am Palmſonntage, den 
Aten, und Montag den ̃ten April 
unfer Geſchäft geſchloſſen haben werden, da an 
dieſen Tagen die jüdischen Oſterfeiertage fallen, 
und bitten daher ihre Einkäufe danach zu richten: 
Warmbrunn, im März 1852. 
Sr Heimann Schneller. 
Herrmann Schleſinger. 
Scheimann Schneller. 


1438. Daß ich auch dieſes Jahr wieder Bleichwaaren 
auf die beſte Raſenbleiche zur Beſorgung übernehme, zeige 
ich hiermit ergebenſt an. 

Schoͤnau im Marz. Fr. Menzel. 
1133. 


. ige: Herr J. G. Roſt. 
8 . g 


Goldb „Joh. Ernſt Günther, 
„Joguer: „C. A. Schenk. 
VFLiegnitz: : © A. Rot her. 
(Löwenberg: „ C. A. L. Voigtländer. 
Parchwitz: F. W. Kunicke. 5 


1461. Als Commiſſionafr empfiehlt ſich zu allen in dieſes 
Fach einſchlagenden Geſchaͤſten zu geneigten Aufträgen 
Br er Ludwig, Gerichtsſchreiber. 

Dittersbach ſtaͤdt. bei Schmiedeberg. i 

— —— — ꝗ—— —— —— 

1514. - Gegen dau k e 

für den in Nr. 24 des Boten mir von der Bauersfrau Appelt 
in Alt⸗Gebhardsdorf zugekommenen Dank. 


N Ich habe nicht gedacht, daß man nſcht davon ſprechen 


darf, wenn eine Frau ihren Ehemann, dem doch Alles 

= Aber, öffentlich als einen Mann hinſtellt, dem man 
3 bd a 

„Ja! Ja]! Es hat Jeder ſelbſt fuͤr ſich zu ſorgen! Für 

dle aua Apelt paßt dies am beſten! 2 x N 5 . 5 
Ober⸗Gebhurdsdorf, den 25. März 1852. Menzel. 


haben, für mich zu übernehmen und jede weitere KUN | 


vor der Bleiche mit einer laufenden Nr. verſehe. 


07. Ein herzliches Lebewohl 

ſage ich bei meiner Abreiſe von hier nach Schweidnſtz allen 

Aude den in Nah und Fern, mit der Bitte um fr 
ndenken. 5 


1520, Bei meinem Abgange nach Breslau ſage ich glg 
aufrichtigen Freunden ein herzliches Lebewohl, * 
Hirſchberg, den 29. März 1852. Me 
Rudolph, Königl, Stadt: Gerichts: Actuan, 
— — 


1504. Wohnungs: Veranderung. * 7 
Meinen hochverehrten Kunden in und außerhalb Hirſchhig 
diene zur Nachricht, daß ich von Oſtern c. ab auf der Sul 
gaſſe bei dem Schuhmachermeiſter Herrn Michael wohn, 
und bitte, mich ferner mit Ihren gütigen Aufträgen beehtn 


zu wollen. Hirſchberg, den 29. März 1852. . 
Doͤhring, Schneidermeſſten 
1470. Ergebene Anzeige. 


Dt 
Einem hochgeehrten Publikum erlaube ich mir ganz eh 
benſt anzuzeigen, daß ih aus meinen 9 A 
1. bei Schömberg gelegen, von dem Königlichen Fiel 
gepachtet, . . 1 
2. in Liebenau, Herrſchaft Adersbach in Böhmen, Y M. d 
Schömberg und eine Meile von Friedland unter Fi, 
ſtenſtein gelegen, . 
alle Steinmetzarbeiten welche nur gewünſcht werden: Mafltt 
behälter, Malztroͤge, Krippen, Gerinne, Zeichenfteine x, 0 
beliebigen Dimenfionen unter Verſicherung der ae 
Preiſe zu jeder Jahreszeit liefere. . 
Als gelernter Steinmetzer und vieljährigen Erfahrung 
bin ich in Stand geſetzt, allen Anforderungen genügen ji 
können und werde mich beſtreben, das mir zu ſchinkenß 
Vertrauen jederzeit gewiſſenhaft zu rechtfertigen. 
Schoͤmberg, den 23. März 1852. RE 10 “ 
Ignatz Winkler, Steinmetzmeſſt hs 


1525. Mitleſer zur „Schleſiſchen Zeitung“ ſucht Au | 


= Bleichwaaren⸗Annahmel s 


1005. Die Beſorgung von Bleichwgaren, von jetzt uu l 
Mitte Juli, als: Leinwand, Tiſch⸗ und Handtüch 
zenge, Garne, auch ſchon gebrauchte Wäſche in 


wirklichen Natur⸗Raſenbleich 
in Greiffenberg in Schleſien va 
wird der Herr Emi! Geisler in Goldberg die g 


auf Anfragen gern evtheilen.. Außer dem von mir berech, 
ten Bleſchlohne haben Sie nichts zu bezahlen. lan, | 
Wer ſich feine Waare nicht ſelbſt mit türkiſch Garn, Ob | 
perlen, Korallen, Zwirnzoͤpfen 2c. zeichnen will, ct | 
halb keine Gefahr vor Perwechslung, indem ich jedes! 1 
1 


Indem ich ergebenſt bitte, vorkommenden Falls det 
Anzeige eingedenk zu fein, verſpreche ich nebſt 
wirklich veiner Natur⸗Naſenbleiche 

recht prompte und möoͤglichſt billige Beſorgung. 
5 Eduard Seidel 100 

in Greiffenberg & Grünberg in Schleſin 
Auf Vorſtehendes Bezug nehmend empfiehlt Ih 
zu geneigten Auftragen Emil Bester in Goldberg, 


s. Wohnungs Veränderung. 

bon Oſtern ab wohne ich auf der Schulgaſſe bei dem 
1 ſſchlermeiſter Herrn Schauer. Dies zeigt ſeinen verehr⸗ 
i Kunden, um fernere geneigte Aufträge bittend hiermit 
thebenſt an Beſe, Schuhmacher ⸗Meiſter. 
Miſwoerg im März 1852. 3 


w Penſions⸗ Offerte!!! 

i Eltern, welche für ihre Söhne eine Penſion in Liegnitz 
ichen, finden für dieſelben gegen ein mäßiges Honorar 
ßer guter Koſt und Verpflegung, fo wie ſorgſamer Auf⸗ 
ſcht auch noch, wenn es gewünfcht wird, Nachhuͤlfe und 
Bi ihrer Schularbeiten. Zugleich bietet die Penſion 
licht allein guten Unterricht im Rechnen, in der lateiniſchen 
md franzöſiſcheu Sprache, fondern uͤberhaupt auch eine 
ae pe Vorbildung für höhere Schulen dar. 
Näheres. hieruͤber ertheilt Herr Kfm. W. J. Leuſcher 
vor dem Goldberger Thore Nr. 50 a. 

Kiegnitz, den 21. März 1852. 


186. Auf das mir durch die Poſt zugeſchickte anonyme 
Schreiben zeige ich biermit dem aufrichtigen Freunde 
on? „Das Schreiben habe ich geleſen, bei Seite gelegt, 
und — — in die — Grube befördert.” . 

Boberroͤhrsdorf, d. 27. März 1852. Bauer Gottlieb Höher. 


157 Warnung. 

Ich warne hiermit Jedermann, meinem Sohne, dem Flei⸗ 

ſchergeſelen A. Eduard Pätzold aus Klein- Neundorf, 

auf meinen Namen etwas zu borgen, es ſei an Geld oder 

Sachen, ich bezahle für denſelben in keiner Beziehung nichts. 
Klein⸗Neundorf, den 21. Maͤrz 1852. > f 

3 Joh. Ehrenfried Pätzold, Schmiedemeiſter. 


8 Berkanfs Anzeigen. 
1458. Eine Wirthſchaft, in ganz gutem Zuftander 
mit todtem und lebendem Inventarium, 46 Morgen Acker⸗ 
land erſter Klaſſe ꝛc., einer Wieſe, 2 Morgen Garten mit 
‚ttagbaren Obſtbaͤumen, ſteht aus gewiſſen Gründen in 
Peſcherau bei Koſtenblut zum Verkauf; die Wirth: 
ſchafts⸗Gebaͤude find in gutem Bauſtande. Das Nähere iſt 
bei dem Eigenthuͤmer Pfaͤrthner daſelbſt zu erfahren. 


483. Das Haus No. 18 in Mittel: Leifersdorf, 
mit einer Schmiede: Werkftatt, nebſt einem Garten 
bon 2 Scheffeln Ausſaat, ſteht ſofort aus freier Hand zu 
verkaufen, und konnen 200 Thlr. (wenn es verlangt wird) 
Durguf ſtehen bleiben. Käufer haben ſich an den Beſitzer, 
Schmledemeiſter Hoffmann dafelbft, zu wenden. 


\ 1481, ” 4 
Haus Verkauf. 
„Auf einer belebten Hauptſtraße der Stadt Goldberg iſt 
ein Haus mit einem darin angebrachten Ver kaufs⸗ 
17 ölbe, 2 Laden⸗ und 2 Dachſtuben, fo wie 2 Zimmern 
in Mittelſtockwerk und in welchem das Specerei⸗Waaren⸗ 
| Fc betrieben wird, veränderungshalder bald zu ver⸗ 
haufen oder auch zu vermiethen. s 

re ertheilt auf portofreie Anfragen der 
. E ſchentſchn daſelbſt. TR 
Bu, 5 - Mafchinenriemen, 
bon eigens dazu genvseitetem Leder und feſter Arbeit, ver⸗ 
fertigt möglichſt bilig Bo SET, feſt : 

( Siefhberg. 0 0 0 


Krauſe, Riemermeiſter. 


= Me 


1509. Beſte geſchälte Kocherbſen, 
große ungariſche Pflaumen 
empfingen und empfehlen billigſt ! 
N J. G. Hanke & Gottwald. 


Neuer Stockfiſch in Scheiten 
1506. bei Eduard Bettauer. 


1503. Beſte Stettiner Preßhefe empfiehlt zum bevor⸗ 
ſtehenden Feſte A. Ludwig unter den iebenhäufern. 


1352. Ein Koffer ift zu verkaufen. Wo? fagt die Expe⸗ 
dition des Boten. 


1523. Einige Centner ſtarkes Schmiedeeiſen und eine 
eiſerne Geldkafſſe ſtehen zum Verkauf bei \ 8 
Wieland, Kuͤrſchnerlaube. 


1502, Gummi⸗Schuhe, befter Guͤte und neueſter Art, 
empfiehlt zu billigen Preiſen H. Bruck. 


1513. Flügel ⸗ Ver kan f. 
Mehrere wenig gebrauchte ganz gute Fluͤgel ſtehen zum 
ſofortigen Verkauf bei dem 4 
Inſtrumentenbauer Beyer zu Hernsdorf 
bei Meffersdorf. 


1505. Durch vortheilhaften Einkauf von ſtarkem Bockleder 
bin ich im Stande, nach beliebiger Beſtellung, in welcher 

Farde es auch fei, gute und billige Beinkleider zu liefern. 
Auch empfehle ich ein Waareulager von meinen ſelbſt⸗ 
gefertigten Glagee⸗Handſchuhen (Wiener Leder), ſowie ger 
wohnliche gute Glacee- Bandfhuhe, zu 9 und 10 Sgr., 
und die ſogenannten Schweidnitzer waſchledernen Handſchuhe; 
desgleichen eine große Auswahl aller Sorten Hofenträger, 
eignes Fabrikat; Portmonnais, Eigarren⸗Etuis, Naͤh⸗Etuis, 
Etuis für Herren mit verſchiedenen Inſtrumenten; Kravat⸗ 
ten, Schlipſe, Kragen und Vorhemdchen; ferner: Bandagen 
beſter Qualität; Schnürmieder, auch mit Ausfertigung der 
Luftpolſter, wo ſelbe für nöthig erachtet werden; und alle 
in mein Fach gehoͤrende Gegenſtaͤnde, bei Verſicherung der 

billigſten Preiſe. Ludwig Gutmann in Hirſchberg, 
8 Handſchuhmacher und chirurg. Bandagiſt. 


1519. Ein hundert Schock ſehr ſchöner langge⸗ 
ſtreckter Karpfenſaamen, welcher in dieſem 
Herbſt dreijährig wird, iſt zu verkaufen. Wo? 
ſagt die Expedition des Boten. 


1524. Empfehlung. 

Mein Schnittwaaren⸗Lager iſt gegenwärtig vollftändig 
mit neuen Sommerſtoffen aller Art reichlich verbeſſert. 

Beſonders empfehle ich meine eignen Fabrikate, als Som⸗ 
merrock⸗ u. Beinkleider⸗Stoffe zu bedeutend billigen 
Preiſen. Ich bitte um reichlichen Zuſpruch ſowohl im En⸗ 
gros- als auch im Detail. Auch mein Lager in Bierflaſchen 
und ſonſtigem Glas bitte ich zu beachten. 

Wilh. Stor. 


Schmiedeberg. 
1521. 45 Stück ſchöne große ſetzbare Ru ß⸗ 
bäume ſind in der Scholtiſei zu Höfel bei 


Löwenberg, das Stück für 6 Sgr., zu ver⸗ 


kaufen. 


\ — 


1499. Ein faſt noch neues Kutſchenzeug iſt 
billig zu verkaufen bei Gaſthofbeſitzer 
W. Sturm in Hirſchberg. 


3 Anzeige 
Taube und Harthoͤrige. 


Von dem vielberuhmten Gehördl des Doctor John Robin⸗ 
fon in London hat der Unterzeichnete für ganz Deutſchland 
die einzige, alleinige Achte Niederlage zum Verkauf. 

Dieſes Oel heilt binnen kurzer Zeit die Taubheit, falls 
ſelbige nicht angeboren, es bekaͤmpft ferner alle mit der 
Harthörigkeit verbundene Uebel, als Ohrenſchmerzen, Saufen 
und Brauſen in den Ohren. 

Ueber die vortreffliche Wirkung dieſes Oels, laſſe ich fuͤnf 
der jüngften Geneſungs⸗Atteſte folgen, alle mitzutheilen, iſt 
zu koſtſpielig. 5 ä 

Schriftliche Aufträge, die ich mir franko erbitte, werden 
prompt ausgefuͤhrt. 5 
So eſt, Reg.⸗Bez. Arnsberg, 1852. 


H. Brakeimann, alleiniger Depoſiteur. 


54. 


te ſt. 
Das Sehörol von Dr. John Robinſon in London, wovon 
Herr H. Brakelmann in Soeſt Verkauf und Niederlage hat, 
habe ich gegen meine Harthoͤrigkeit angewandt und bin in 
Folge dieſes Gebrauchs davon befreit worden. Ich atteſtire 
dieſes der Wahrheit gemäß. 


414 


Maaße geſteigert hat, daß ich jetzt foͤrmlich wieder bergeftellth 


/ Be en ee 
Das Gehöröl von Dr. John Robinſon in London, wh 
Herr H. Prakelmann in Soeſt Verkauf und Niederlage pi, 
habe ich gegen meine Tautheit angewandt. Nach um 
Gebrauch ſpürte ich gleich Beſſerung, welche ſich in 


Ich atteſtire dieß der Wahrheit gemaͤß. 5 70 
gez. Chriſt. Krone 


echo w bei Wollin in 
den 1. Dezbr. 1849. 
Herrn H. Brakelmann in Soeft. . 
Ew. Wohlgeboren erſuche ich, mir von dem Gehör dh 
wovon ich ſchon ein Flaͤſchchen mit gutem Erfolge fig diz 
15 Ohr verbraucht habe, gefaͤlligſt noch ein Fl ſchchen u 
enden. 5 
Mit aller Achtung zeichne ich mich als Ew. Wohlgebong 
ergebenſte. Die Prälatin v. Berg, geb. v. Omftien 


Froͤndenberg bei Unna, 1849. 


* 
Groß ⸗ W Pommer, 
2 2 


Herrn H. Brakelmann in Soefl. 
Ew Wohlgeboren werden ſich entſinnen, daß ich hir 
ſchon ein Flaͤſchchen vom Robinſonſchen Gehoͤr⸗ Oel vun 
Ihnen verſchrieben habe. Dieſes iſt verbraucht und 60 
ift das rechte Ohr ziemlich wieder hergeſtellt. Für das Ink 
Ohr bitte ich mir noch ein Flaͤſchchen aus. Be 
Stirkallen bei Inſterburg, den 25. März 1850, 
j Michael Schaf 


Ha veda Gerichts Peterhagen, den 21. April 1850 
Herr H. Brakelmann in Soeſt. . 

Ich erſuche Sie noch um ein Flacon Gehoͤr⸗Oel. M 
Gehör hat ſich auch gebeſſert und ich hoffe mit dieſem zu 
ten Gebrauch wird es noch mehr verbeſſert 1 | 
Ergebenſt empfiehlt ſich a FJ. D. Böhlen 


— 


Oeſtinghauſen bei Soeſt. gez. Marius Roſenberg. 


1494, 


wuͤnſcht 100 Stuck Damen: Kor 


Rad⸗Bournuſſen, Korſetts 


1485. Vom 1. April c. an ift alle Tage friſch gebackenes 
Bropt in der Ober⸗Muͤhle zu Langenau zu bekommen. 
Händler werden darauf aufmerkſam gemacht. + 

2 : Joſeph Renner, Baͤckermeiſter. 


1500. Eine Baude zum Feilhaben und ein Schaukaſten 
ſind billig zu verkaufen bei A. Weſſoly in Hirſchberg. 
1482. 15 Gentner gutes Wie ſen⸗Heu find zu verkaufen. 


Mo? ſagt der Schuhmacher Heidrich 
x zu Ober⸗Leiſersdorf bei Goldberg. 


Flieder ik Baue fein d 
aus Berlin 
t ſetts (Schnürleiber), das Stück 8, 10, 14 f 
wegen ihrer Abreiſe nach Defterreich an Jemand zum Wiederverkauf bis Oſtern, nicht ſpatil 
abzugeben. — Dabei find welche mit mechanifcher Vorrichtung, daß man dieſelben durch einn 6 
Druck augenblicklich auf- und zuſchnuͤren kann; auch fogenannte Faulenzer, auf verſchfebne At 
ſo wie einfache Negligse⸗ oder Morgen⸗Leibchen, Leibbin den für Damen, a0 0 
Leibbinden für Kinder von 3 Monat an (ſtatt des Wickelbandes), mit und ohne 
Schnuͤrleibchen für Kinder in jedem Alter, mit und ohne Fiſchbein, um deren Wachsthun 
vortheilhaft zu befördern; auch Korſetts für mehr oder weniger korpulente Damen, ll 
fuͤr Damen und Kinder in verſchiedenen Geſundheitszuſtaͤnden. 

Fuͤr den Preis von 3 bis 6 Sgr. i 

Kleidertaillen, Weſten, Schoͤßel⸗ und Nachtjacken, Mäntel⸗Kapſchon⸗ Kpogeh, 


5 Auch fertige ich Korſetts auf 
Mein Logis iſt: Lichte Burgſtraße No. 213 


bis 20 ell, 


Eden, 
n 
ft zu haben: jedes gewuͤnſchte Mufter, 4 By 


u. ſ. w. N 0% 
Beſtellungen an nach jeder beliebigen Fagon (Mobil, 


Zu verkaufen und zu vermiethen 


0 \ 2 0 hr 
Gänzlicher Ausverkauf 
1487. vom A, April ab bis 1. Mai c. > 
von Porcellain, Steingut und Glaswaaren jeglicher m 
Ferner iſt zu verkaufen eine Jahrmarktbaude; 10 1 
1. Mai ab ein Verkaufs⸗Lokaf, zu jedem Geſchäft ſich eh 


nend, zu vermiethen bei f ; 75 | 
Frau Maria Welz, 
Hirſchberg. neben dem Kreisgericht, 


\ 110. Mein Lager von den bekannten Rathenower 
Brillen empfehle zur gütigen Abnahme. 
Schönau im März. 


Friedr. Menzel. 
1 Duͤnger⸗Gyps 


ſtets vorraͤthig und zu den vorjährigen Preiſen zu haben 
der Niederlage bei 
M. J. Sachs & Söhne in Hirſchberg. 


i. 


. Ausverkauf. 


Veränderungshalber bin ich veranlaßt mein Schnitt: und 

eee aufzugeben. Vom 26. d. M. ab 
Wainnt dayer der Ausverkauf benannter Artikel, wozu Kauf: 

‚luftige unter Verſicherung der billigſten Preiſe freundlichſt 

Anladet W. A. Franke. 
Steinfeiffen, den 22. März 1852. 


B 5 0 P 

= Keuländer Dünger : Gips 
offerirt bei diesjährigem Bedarf zum villigften Preiſe 
Freiburg. C. H. Neumaun. 


1476. Ein Poſktiv mit 4 Regeſtern iſt für 30 rtl., fo: 
wie eine neue, ſtarke, gut gearbeitete Thurm Uhr, von 
Fuß Höhe, 2 Fuß 9 Zoll Länge und 2 Fuß Breite, für 
100 El zu verkaufen beim Uhrmacher Muller zu Ober⸗ 
Pombſen bei Schönau. 


1332. Mein Herren⸗Garderobe⸗ Magazin, beſtehend aus 
Herrenkleidern, feinen, niederländiſchen und inlaͤndiſchen Zu: 
chen, Bukskins, Caſimir, leinenen und baumwollenen Stoffen 
und allen dahin einſchlagenden Artikeln, welches ſeit langen 
Jahren heſteht, will ich Veraͤnderungshalber ſofort unter bil: 
ligen 1 verkaufen, und das vortheilhaft gelegene, 
geräumige Lokal, beſtehend aus Laden, Comptofr und Wohn: 
zimmern, vermiethen. Hierauf Reflektirende wollen ſich in 


portofreſen Briefen an mich wenden. E. Gieſel, 
Sagan den 18. März 1852. Sorauer Straße. 
0 Kauf Geſuche. 


ug. Weiße und grüne Glasbrocken in großen re. 
kleinen Parthſeen kauft zu hoͤchſten Preiſen 
Die Glas⸗ Handlung 
C. G. Puder. 


1338. Jadern jeder Art kaufen zu den hoͤchſten Preiſen 


und zahlen für gute Waare pro Pfund 8 pf. bis 1% ſgr. 
Hirſchberg. Kleiner & Lach ni 25 


— 

1359. Wergfock 58 i 

. ocken kaufen zu hoͤchſtem Preife 
Hirſchberg. Kleiner & Lachnit. 


119 
it 


. Gegenſtaͤnde jeder Art werden gekauft von 


Ni — Wieland, Kuͤrſchnerlaube. 
1433. Gut. Butter in Eimern kauft fortwährend 
| Louiſe Martin in Erdmgunsdorf. 


1 Miethgeſ uch 

1178 enen e 8 

118. miethen f 

ch wird bald, der Sohn ein am Markte oder in 

N aran grenzenden Hauptſtraßen gelegenes freundliches 

47 8 (drei bewohnbare Piecen in der erſten Etage nebft 
iſgem Subehör). Offerten nimmt die Exped, d. Boten an, 


N 
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Zu vermiethen. 5 
1472. Das von Fraͤulein v. Buͤnau bis jetzt bewohnte 
freundliche Logis iſt nebft einer großen Hinterſtube zu Oſtern 
zu vermiethen. J. Leichnitz. 


1059. Vermiethungs⸗ Anzeige. 

In meinem Haufe ſub Nr. 45 der Goldberger Straße iſt 
das Verkaufsgewoͤlbe des Kaufmann Herrn Oswald Scholz 
nebſt Wohnung vom Iſten April c. ab anderweitig zu ver⸗ 
miethen. Jauer, im Maͤrz 1852. 

Julius Holly, Kaufmann. 
Perſonen finden Unterkommen. 


Ein Präparand findet ein Unterkommen bei dem 
Lehrer Meiſter in Wolfsdorf bei Goldberg, 


1510. Ein mit der Staͤrke⸗Fabrikation vertrauter, und die 
Einrichtung kennender Werkmeiſter, welcher ſich hierüber, 
wie über gute Führung ausweiſen kann, findet ein gutes 
Unterkommen. ö 

Das Nähere iſt in der Expedition des Gebirgsboten auf 
portofreſe Anfrage bis zum 20. April d. J. zu erfahren. 


1474. Zwei gewandte, unverheirathete Sartenarbeiter 
koͤnnen im Auslande auf 1-2 Jahre, bei guter Koft, Woh⸗ 
nung, Beheizung, Beleuchtung und Reiſegeld, Beſchäftigung 
finden. Näheres bei Kurt Stange, Kunſtgaͤrtner. 
Warmbrunn und Heriſchdorf. . 


Perſonen ſuchen Unter kommen. 
1496, Ein verheiratheter tüchtiger Jager, der auch eine 
Caution von 2 bis 300 rtl. ſtellen kann, ſucht bald ein Un⸗ 
terkommen. Näheres ſagt Sa 
der Commiſſionair G. Meyer in Hirſchberg. 


1484. Termin Johanni ſucht ein ſeit einem Jahre ausge⸗ 
lernter Handlungs⸗Commis, welcher in einer Material: und 
Spezereiwaaren⸗Handlung ſich noch bis dahin in Thaͤtigkeit 
befindet, ein anderweitiges Unterkommen. Es kann ſolcher 
als ein ganz ſolider, ehrlicher und brauchbarer junger Mann, 
mit der beſten Ueberzeugung, daß er es auch ferner bleiben 
wird, empfohlen werden. Die darauf reflektirenden Herren 
Prinzipale wollen ſich dieſerhalb entweder an Adelbert 
Günther in Hirſchberg, oder J. E. Günther in 
Goldberg, oder Julius Behſchnitt in Liegnitz 
wenden und von daher nähere Auskunft erwarten. 5 


1409. Eine geſunde Amme wuͤnſcht ein baldiges Unter⸗ 
kommen. Näheres bei Hebamme Baudner in Heriſchdorf. 


Lehrlings⸗ Geſuche. 
1233. Ein junger Mann, welcher die Apothekerkunſt 
erlernen will, erfährt die näheren Bedingungen bei dem 
Apotheken Adminiſtrator Kittel in Goldberg. 


1465. Auf einem großen Gute im Kreiſe Striegau findet 
ein gebildeter junger Mann, gegen mäßige Penſionszahlung, 
ein Unterkommen als Wirthſchafts⸗Eleve. Das Naͤ⸗ 
here iſt zu erfahren in der Expedition des Boten. 5 


1410. Einem Knaben, welcher Brauer werden 
will, weiſet die Exp. d. B. einen Lehrmeiſter nach. 
1479. Einem geſunden kräftigen Knaben, welcher Luſt hat 
die Weißgerber Profeſſſon zu erlernen, weiſet einen 


Lehrmeiſter nach GER . = 
Hoffmann, Weißgerbermeiſter in Schönau, 


1412, 


1336, Ein Knabe, welcher Luft, hat Pofamentir zu 
werden, findet ein Unterkommen bei - ä 
Jauer im März 1852, Rudolph Härtel, Poſamentir. 


= Einladung. en 
& xxx & e Ar Be RR e Re Re Re Re Be Beta Aciede. 
Gallerie zu Warmbrunn. - 
Lu Bee hc Re ie Be Bee de Be Be K Ac de Ar Re eikeie re 
Nachdem ich die herrſchaftliche Gallerie hierſelbſt pacht⸗ 
weiſe übernommen habe, erlaube ich mir die ergebenſte Anz 
zeige, daß 
Sonntag, den 4. April, 
die Eröffnung derſelben ftatifindet; und lade ich unter der 
Verſicherung prompteſter Bedienung zu zahlreichem Beſuche 
höflichſt ein. Warmbrunn, den 29. März 1852. 
G. Peters. 


SE eld Ber kehr. 

1473, 200 Thaler find gegen pupillariſche Sicherheit 
Term. Johanni d. J. auszuleihen. Zu erfragen bei Madame 
May in Warmbrunn. s . 


Getreide⸗Markt⸗Preiſe. 
Jauer, den 27. Maͤrz 1852. 


Fa, 
Der ä. Weizen! g. Weizen! Roggen Gerſte | Hater 
Scheffel rtl ſer, pf. rtl. ſor pf rtl. or pf ert far p iti er pf. 


Scher 2 77 — 21 20 — 171 

M teler 2 5.22 — 2 1 115, 1 1 

Niedrige 2 3 — 2120 — 1 13-1 1—— 
Schönau, den 24. Maͤrz 1852. 

Sachſte 11 2 6 7 5. — 1115| = 

Mittler 2 9 — 2 4-12) 3 — 16 26 — 

Niedriger 2 7 2 2 2 1 [120 = 


Erk ſen: Höchſt. Arti. 
Butter, das Pfund: 6 ſar. — Bier. 9 pf — 5 ſgr. G pf. 


— — nn 
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Der Bote aus dem Rieſengebiege wird Mittwoch und Sonnabend ausgegeben. — Es ban, 
) N 


— 


1466. Ein Kapital von 800 rtlr. wird zur erſten Hyph 
auf 2 Grundſtuͤcke, deren gerichtliche Taxe 1424 rtlr. ſſt um 
in der Feuerſozietaͤt verſichert find, gegen Ceſſion ‚ball 0 

geſucht. Auskunft daruͤber giebt die Expedition des d 


1515. Ein Kapital von 750 Rthlr. kann auf ſichre Grur 
ſtuͤcke zur erſten Hypothek zu Johanni vergeben werden 
Auskunft ertheilt auf portofreie Anfrage der & 

= Buchbinder Neumann in Greiffenberg, 


2 

— — —— 

Wechsel- und Geld- Cours. 0 
Breslau, 27. März 1852. 


Enns samen nm nennen namen nn nnd nn ng 
I 
Briefes Geld 


95% 


Sachs. Schl 
r 1Krakau-Oberschl. - - - - - 


Wechsel-Course. 


Amsterdam in Cour, Mo 143 
Hamburg in Banco, à vistag 151¼ 
dito dito 2 Mon. 150%, 
London für pfad. St,, 3 Mon. 6. 249% 
Wien Mon. 
Berlin avista 
dito 2 Mon. 


Nerabr.. 0 = 


Geld- Course. 


Holland. Rand-Ducaten - 
Kaiser! Ducaten 
Friedrichsd'ur 
Louisdo r- 
Polnische Bank- Bill. 
WienerBanco-Noten asg l, 


Eifeeten - Courae. 


Staats-Schuldsch, 3% p € 
Seehandl -Pr.-Sch, à 50 Ril. 
Gr Herz. Pos, Pfaudbr ,4,p.C 
dito dito dito 3½ pC. 
Schles EHV. 10% RAU, 3% pC 
dito dt. 300 3½ 0 
dito Lit. B. 10% 4p. G. 
dito dito 500 45. C. 
dito dito 1000 3½ p. G. 
Rentenbr. 


Bresiau, 27. März 1852 


! Niederschl. -Märk. - TH * 
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— 147%, Br. ;Köln-Mindener - - - 
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Oberschl. Lit. a.. 


ee 


— 
2 
= 
& 
» 


= 
x) 
PS 


— 
Yu 


